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Zdunfa⸗- ele l 


Bleibt das Preſſedekret beſtehen? 


Vox den Wahlen hat die Preſſe ganz beſonders 
cher das knebelnde Preſſedektet zu Ipüren bekommen. 
Es wurden nicht nur Organe der Rechts parteſen ber 
Ihlagnabıpt, jonder auch ſolche der Linken. Auch die 
„Loder W hatie ſchwer unter dem Pteſſe⸗ 
Dekret zu leiden. Allein in der Vorwahlwoche wurde 
15 viermal beschlagnahmt. Es ift daher ganz natürlich, 
ak man bei dem in zwei Wochen zu erwartenden Zu 
ſammentritt des Seim die Frage erhebt, ob der neue 
Seim die Knebelung der Preſſe weiterhin dulden wird. 
Bekanntlich hae der alte Seim das Dekret abgelehnt. 
Puludſtt hat ſich jedoch über dieſen Beſchluß hinweg · 
gelegt und das Dekret in Kraft treten loſſen. Bei der 
Juſammenſetzung des neuen Sejm ist 95 erwarten, daß 
bereits in den erſten Sitzungen ein Hagel von Inter 

ellattonen gegen dieſes Pleſſedekret und feine Anwen⸗ 
10 auf die Ame Und wenn, was 
gar nicht jo unmöglich ist, ſich eine Mehrheit gegen die 
Beibehaltung dieſer Preſſegeſetze ausſpricht? Was wird 
Pilfudſel dann tun? Es it nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Regierung daun eine Milderung des Preſſedekrets 
zuläßt, das Pilludſtt nach den Wahlen in feiner bis. 
Berinen Schärſe nicht mehr nötig hat. Nach Ablauf 
der Wahlen legen auch eine Anzahl Gerichtsurteile vor, 
Die mehrere Beſchlazuahmen von Zeitungen, die in der 
1 vox den et erfolgt find, für ungültig und 
für unberechtigt eiklären. So hat dae Beziks⸗ 
gericht in Warschau alle drei e der 
Gazeta Warszamila“ als unberechtigt erklärt, ebenſo 
Beſchlagnahmen der Zeitung „Ac“, des „Rurjer 
Poznanſti“ ulm. Leider 1 dieſe nachträglichen 
Nechtſerligungen den von den Konſiskattonen betroffenen 
Zeitungen heute nichts mehr. 


Im Seim beginnt es ſich zu regen. 


Die Arbeiten an der Ferligſtellung des neuen 
Sitzungsſaales werden mit großer Eile weitergelühtt. 
Gegenwärtig wird täglich 24 Stunden in drei Schichten 
gearbeitet, Ga man die eite Seimſitzung unbebingt im 
denen Saale abhalten will. 

Im Seimgebände ſelbſt macht ſich berelts 71 ver⸗ 
Rärktes Leden bemel kbar. Täglich 11 ffen verſchledene 
Abgeordnete ein, ſowohl ſolche, die bereits im allen 
Seim waten, als auch neue Geſtalten. Das Haupt: 
thema der Weſpiäche blidet die Frage der Wahl des 
Seim maiſchalls. 


Wer wird Seimmarſchall? 


In ſozialitiſchen Krelſen wird verfichert, daß die 
B. P. S. aut ihrer Mute einen Kandidaten für das 
Amt eines Seſamatſchalls auſſt⸗Nen wird, Ein Tell 
der Patel mö ste Daszonſtt vorſchleben. Der ſchlechte 
Geſundheite zustand Daszynſeis wied es jedoch dieſem 
alten Führer des Sozialismus nicht geſtatten, dieſes 
N Amt zu übernehmen. In ſolchem Falle 
würde Dr. Marek kandidieren. 

Anbrerfeits aber erhebt bie Lifte 1 Anſpruch auf 
bie Belegung des Bıäfiventenkubles durch einen Ihrer 
Leute, da fie als Räckite Grüppe ein Anrecht darauf zu 
haben glaubt. Wie die Wachauer Per ſſe berichtet 
dat, fol Pufablet feinen nächſten Verttauten, den 
ſetigen Poß miniſter Miedzinſet, für diefeo Amt aue, 
eiſehen haben. Bel den polniſchen Links parteſen tft 
dieſe Nichricht mit Verwunderung aufgenommen 
worden.“ Einer der bedeutenden Patlamenfatier dex 
Ointen hat die Lage mit folgenden Worten recht 
treffend päziſtert: 3 

„Iz verſlehe nicht, warum bie demoktatiſche Lin ke, 
die doch unentwegt auf dem Boden des Barlamenta 
tismus fleht, ſich damit einverſtonden erflärn jui, baß 
der Matſchall aus der Gruppe von 130 Abgeordneten 
heivorgehen foll, die zu dem Zwach nach dem Seim gez 
kommen find, um dieſem mözlichſt viel Rechte obzunch 
men. Es it doch klar, daß ein aus dieſer Gruppe ge. 
mwählter Maiſchall nicht der N piäſentam des Selm 
fein würde, ſondern eine Mit Beamter zur Bevormun 
bung des Selm.“ i 


| geben zu tanen, um jo mehr, da beide Seiten 


Die Beratung über den polniſch⸗litauiſchen Konflikt 
auf Vorſchlag van Blocklands für die nächſte Ratstagung verschoben. — Große 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Titules cu und Appon hi. » 


Senf, 9. märz. In ſelner heutigen Sſtzung 
hat der Völkerbundsrat die Keſolutſon, in der Spanien 
und Braſilien zur Käcktehr zur tätigen Mitarbeit im 
Völkerbund eingeladen werden, angenommen. Nuch 
Coſtarſeg fol zum Wiedereinteitt in den Völkerbund 
aufgefordert werden. 

Nachdem der Berichterſtatter fiber den polniſch ⸗ litau⸗ 
ſſchen Konflikt, van Blockland, in diefer Feage berichtet 
hatte, beſchloß der Dölkerbundsrat, ſich dem Vorſchlage des 
Berichterſtatters anzuſchlieben und diefe Frage für die 
nächſte Tagung zu verſchleben. Der Rat erwartet mit 
Beſiimmtheit, daß die Verhandlungen in Kürze aufge⸗ 
nommen und eln poſitives Ergebnis zeitigen werden. 

- Auf der Tagesordnung befand ſich ein Antrag 
des polniſchen Außenminifters Zalefti, die Türkei zur 
Mitarbeit in der vorbereitenden Abriüſtungs konferenz 
einzuladen. Diefer Antrag ſteht im Aufommenhange 
mit dem Anfang diefer Woche vom ftellvertretenden 
Außenkommiſſar Eitwinow unterbereiteten öſes bezüög 
lichen Verſchlag. Der Antrag wurde nach der Begrün- 
dung durch Stlaloſa angenommen. . 

Senf, 9. März. Die in ber heutigen Sitzung des 
Bölterbundsrates vom holldndiſchen Delegierten Bar 
Taerts van Blodianb eingereichte Deklaration in Sa- 
Gen des pelniſch-Iitaniſchen Konflikts it ſelgenben 
Inhalte: 

„In der Sitzung vom B. d. Nite. het mich der Böls 
terbun dsrat aufgeſerbert, Aber bie in ber Zeit ven ber 
Dezember ſeſſlen bes Rates ſeitens der polsiſchen und 
Uitaniſchen Regierung erhaltenen sifiziehen Magaben 
Über die velniſch⸗ liteniſche Zeage zu berichten. 30 
habe dieſen Bericht vorbereitet und ge ihn zur 
Kenntnis meiner Role In der Sitzung [ante id, 
Dab ich die Litauiſche Regierung von dem Wunſch der 
Ratsmitglieder, den Bericht über die pelnſſch litauische 
Geage zu hören, benachrichtigen werde, damit Litauen 
einen Delegierten nach Genf entlenden une. Obwohl 
ich der Meinung bin, daß ber Kat bas Recht het, alle 
Fragen, bie zu unterluchen er für notwendig erachtet, 
auf bie Tagesorbuung zu ellen, ſo würbe ich doch aus 
Ruafiht und Entgegenkommen gegenüber Weldemaras, 
ber erklärt hat, boß es ihm unmöglich if, nam Genf 
zu kommen, vorfhlagen, biefe Frage nicht auf die Tas 
gessrbnung ber gegenwärtigen Gelfion zu fielen. Ich 
bin bereit, den Rat auf der Zunifelion einen neuen 
Bericht vorzulegen und ich geltatte mir den Verschlag 
In unterbreiten, der Nat möge ih an den Generals. 


lekretär mit der Bitte wenden, dieſe Frage auf bie 


Tagesorbnung der nächſten Gelfion zu ellen. Ic Hoffe, 
doeh ih in in der gage lele werbe, deu Nat genauere 
Jelermstienen Aber ben Fertſchrltt der Angele 


Mchtigen, in der nächten Zeit zwecks Aufnahme ber 
Verhandlungen zufammenzukommen. Ich brauche wohl 
nicht hinzuzufügen, daß ich einen Erfolg ;biefer Ber- 


 Banbläingen herbeilehne und helden Seiten zur Berfüs 


gung fiehe, d zue Gestelung einer Giaiaung bel, 
aniragen.“ = 


AKorfanti hat verzichtet. 


Kattomitz, 9. März (Bat). Der von der Lifte | Gefängnis wird schmachten müſſen. 


Nr. 37 im Wah meiſe Kauowitz gewählte frühere Ab 
geordnete Webac Kor ſanty 50 auf fein Narbe 
verzichtet. 


Seiſtlicher Oton nicht gewählt. 


Der ſehr populäre Geiſtliche Okon, der wegen 
radikaler Reden im Gejängnis ſitzt, erteilte einem feiner 
Anhänger Vollmacht, ihn auf die Liſte im Bezirk Ilza 
aufzuſtellen. Der ſaubere Anhänger nützte die Gelegen 
heit aus und ſtellte fi ſelbſt an erſter und den Gelſt⸗ 


dem 


Genf, 9. März. In der Geheimſitzung beſchloß 
der Völkeibundstat heute nachmittag, das Gutach ten 
des Internationalen Gerichtshofes in Sachen der Zur, 
ſtändigkelt der Danziger Gexichte bel Beschwerden der 
Danziger Elſenbahner gegen die polnſſche Regierung 


zur Kenntnis zu nehmen. Das zwiſchen Polen und. 


der Fielen Stadt Danzig getroffene Uebereinkommen, 
den Völterbundsrat anzugehen, die polniſch Danziger 
Fragen nicht auf die Tagesordnung der Beratungen 
zu ſtellen, wurde ebenfalls zur Kennmis genommen. 
In der darauffolgenden öffentlichen Sitzung wurde 
die Debatte über die Frage der ungariſchen Optanten 


fortgeſetzt. Hierbel trat eine große Verſcht⸗denheil den 


Meinungen zwilhen dem Delenterten Rumäniens, Titu⸗ 
lescu, und Ungarns, Grafen Apponyi, zuiage, welcher 
letzterer ſich mit den Vorſchlägen Chamberlains einver⸗ 
ſtanden erklärt hatte, während Titules cu dies nicht tat. 
Eine Reihe von Rebnern verſuchten Miniſter Titulescu 
zu bewegen, ſich ebenfalls mit dieſen Vorſchlägen ein« 


verſtanden zu erklären. 
. 


* 
Vorbereitungen für die Verhandlungen 
mit Litauen. ; 

Minifter Zaleſtt verläßt beute abend Genf und 


kehrt am 
nach ber Rückkehr des Außenminiſters ſoll die Antwolt 


ontag abend nach Warſchau zurüd. Soſort 


auf die letzte Note Litauens abgehen. Gleichzeitig 


werden Vorbereitungen getzeffen, damit bie Vethand⸗ 
lungen mit Litauen in den letzten Tagen des März in 
Königsberg beginnen können. 5 2 


Van Blockland Vorſitzender bei den 


polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen? 


Row no, 9. März. Komnoer Blätter wiſſen 
berſchten, daß der Berſchterſtatter ſile die polo 
litauſſche Frage im Völlerbunderat, der holländifhe 
Delegierte van Blodland, den Vorſtz bel den am 
30. märz in Königsberg beginnenden Verhandlungen 
führen wird, Diefelben Blätter erkläten, daß die 
litauiſche Regſerung bis zum 30. März das Material 
für die Handels» und Verkehrsverhandlungen noch nicht 
vorbereitet haben werbe und die Verhandlungen des- 
halb nue als Einleitung für die weiteren Verhandluns 
gen angelehen werden könnten. Dleſelben müßten 
fodann bie zum Juni bezw. Julf verlegt werben. } 


Borläufig keine Anleihe für Portugal. 
Genf, 8. März. Die Verhandlungen über eine 


ö Lö kerbundsanleihe für Portugal haben lich zerschlagen. 


Der Beit eſet der pottugleſiſchen Regierung erklärte 
Finanzkem'ter, daß er über die Kiaufel beſreff 
der vom ö kerbund aus zul benden Binarztonizolle 
zunächſt feiner Regierung beiſchten we de. Die Anger 
legenheit iſt deshalb auf den Juri vertagt worden. 


jedod nur ein Mandat erlangt hat, fo zieht der „An; 
hänger“ in den Selm ein, während Okon welter im 


Warum wir nicht ſchweigen. 


Man wandte ſich an ung, schreibt der „Robotnit 
vom 9. Matz, mit der nachſtehenden Bemerkung: 

„Während den Wohlen bat Ihr die volle Be⸗ 
rechtigung, gegen die Ucbergriffe zu proteftieren und 
die Demokrat te zu verteidigen. Jetzt aber find die 
Sejmwahlen vorüber. Veigeßt. 

Vorhang herunter ..“ 
Wit achten dieſe Menſchen. die obige Worte ges 


Laſſen wir den 


lichen Okon eiſt an zweiter Stelle auf. Da dieſe Ale ſchrieben, heißt es weiter im „Robotnif“. Wir achten 


. einem 


ihre Arbeit für die Unabhängigkeit Polens. Doch find 
wir ihnen einige Worte der Eiklärung ſchuldig. Wir 
können den Vorhang nicht herunterlaſſen! Wir 
können nicht vergeſſen! Denn zuoiel Unrechtmäßigkeiten 
in Polen“ haben ſich in den letzten Monaten angehäuft, 
wir bürfen nicht dieſenigen im Stich laſſen, die heute 
für Propaganda für die P. P. S. im freien Polen im 
Gefängnis ſitzen. Wie könnten wir dem einfachen 
Manne vergeſſen machen, wenn ihm am Wahltage der 
polniſche Poliziſt den Stimmzettel mit der 2 abgenom- 
men und ihm dafür einen ſoſchen mit der Nummer 1 
in die Hand gedrückt hat. Die „Wahlen“ in Poleſie 
und Wolhynten verlangen Wledergutmachung, die in 
Gneſen für die P. P. S. abgegebenen und für ungültig 
erklätten mehr als zwanzig taufend Stimmen können 
nicht ungeſtraft vergeudet werden. Es wäre ſchon 
geenzenlofer Opportunismus, wollte man tun, als hätte 
man alles dieſes vergeſſen. Die triumphierenden Sie⸗ 
ſesfanfaren, die ſäglich in der Regletungspreſſe er» 
Rai ſind weit von der Wirklichkeit entfernt. Die 
allen erfüllt ein berechtigter und gerechter Aerger, 
der fo ſchnell nicht ſchwinden wird. Und er follte 
nicht ſchwinden; es zeugt dies davon, daß die 

Menſchen ein geſundes Gewiſſen haben. 
as iſt es, warum der „Robotnif“ nicht ſchweigt. 


Der Skandal der Wahlen in Poleſie. 


Die Wahlen in Poleſte (Wahlkreis Nr. 60: Pinsk 
—Runintec-Sarny) bildeten einen großen Skandal 
und bemeilen jo recht die Methoden, mit denen man 
gegen alle, die nicht für die „Jedynka“ agitiert haben, 
vorgegangen iſt. Hlezu Ihreibt der „Robotnik“: „Wir 
werden vorläufig nicht alle Einzelhelten aufzählen. Wir 
warten auf den Zuſammenteitt des Selm. Es 
genügt, feſtzuſtellen, daß am 4. März gegen 100 unſerer 
Kameraden — Vertrauensleute, Wahlkommiſſtonsmitglieder 
und 8 8 — verhaftet geweſen find. Allein in 

reife wurden bisher 5000 Stimmen unter eine 
Beſchwerde an das Höchſte Gericht geſammelt. Die 
Empörung inmitten der Bevölkerung iſt nicht zu ber 
(reiben. Das amtliche Wahlergebnis iſt noch nicht 
bekanntgegeben worden. Der beſte Beweis dafür, wie 
ungenau die Zählung der Stimmen erfolgt iſt, ist, daß 
die Pat⸗Agentur am Dienstag die Zahl der Stimmen 
für die Olſte 2 mit 12 277 angab, während uns aus 
314 Wahlbezhken 13500 Summen telephonſſch mit 
be wobei ein Viertel des Ergebnilles noch 
ausſteht.“ 


Ein derber Witz. 


Su den gestrigen Warschauer Sallungen „Nas 
Przeglab“. „Kar Porannp“ und „Polſta Sbreiaa 
seſchlen die jenfationelle Meldung don einem Mulo- 
unaſücd in Senf, dem Mußenminſſter Saleſet zum 
Opfor gefallen ſel. Dagach filed an der Ech der 
Zafonfaias und der la Paßt das Auto dae Mialftaes 
mit einse Mutodrolchle zuſammen, Mußenminiſter 
Salejli erlitt dabei einen doppallen Rippenbeuch und 
eine schwere Gahlenerfchütteruug, lo daß er ſoſort 
nach dem Sanatorlum des Dr. Haupam aubeacht 
worden mußte. Sein Beglelter, Legationsrat Szu - 
miadoto fil, Bam mlt leſchleren Dorletzungen babon, 
Siulbſiverftändlich batte dieſe Meldung bal der 
Roglseuna großes Alufleban aresat, um ſo mabe, da 
dem Muß zuminlſterium ulchts don elnem Aafall 
begann war Man ſetzte ſich daber ſolont telepho - 
niſch üben Barlia mii Genf In Derbiadung und man 
erlube, daß Außenminifter Saleſil ſich dae baften 
Wohlbefindens anfeant. Mun ſeltele man in Warschau 
eine Aslerfuchung eln, um feſtzuſtellen, woder diele 
Senlalionsmeldung flammt. Bald batte man es 
Heraus, daß die erwähnten Blätter einem derben 
Wß zum Opfer asfallen waren. Aa die Redaktion 
batie nämlich nachis ein Mann angerufen, den ſich 
als Mugeftolllen der offislölen polnischen Telegeaphan- 
agentur ausgab und den Rebaßtlonan die erfundene 
Butoßatafteophe Übeemittelts. Den Mann batte ſichen 
nicht gedacht. daß as ihm Jo leicht fallen würde, die 
Seitungen zu nas fülbren. 


Eine Flut neuer Dekrete. 

Mit der Konſtitulerung des neuen Selm hört die 
Ermächtigung der Regierung auf, Dekrete mit Geſetzes. 
kraft zu erlaſſen. Die Zelt bis zur Konfttinierung ſoll 
jedoch ausgenügt werden und das Land mit einer Flut 
neuer Dektete beglückt werden. 7 


Verſchärſung des Berliner Metall⸗ 
arbeiterſtreiks. 

Berlin, 8. März. Die Werkzeugmacher haben 
den Schiedsspruch der Kommiſſton abgelehnt. Es iſt 
ſomit mit einer Verfhärfung des Streiks zu rechnen. 

Berlin, 9. März. Der Borftand des Berliner 
‚Metallarbeiterverbandes hat heute beſchleſſen, den 
Steeit aul den A. E. G., Konzern ſowie auf die Auto 
ſabeit „National“ auszudehnen. Morgen werden [or 
mit weitere 47 tauſend Arbeiter zur Arbeit nicht er⸗ 
(einen. 


Ablehnung der Todesitrafe 
in der Schweiz. 

Bern, 9, März (Pat). Der ſchwefzeriſche Bun ⸗ 
desrat hat mit 144 gegen 38 Stimmen das Projekt 
auf Einführung der Todes ſtrafe im neuen Strafgeſetz 
abgelehnt. 


Lodger Bollszgeitnug 


Der 


Der morgige Wahltag iſt nicht minder wichtig als 
der vergangene Sonntag. Der Senat befitzt zwar nach 
der beſtehenden Verſaſſung nicht dieſelben geſetzgebe ⸗ 
riſchen Befugniffe als der Seim, er kann jedoch die 
Atbeit des Sejm je nach ſeiner Parteizufammenſetzung 
hemmen ober fördern. Ein reakllondrer Senat kann 
die vom Seim beſchloſſenen Gelee verſchlechtern ober 
zum mindeſten deren endgültige Beſchlußſaſſung für 
längere Zeit aufhalten. Es gilt dies ganz beſonders 
für das große Gebiet der ſoztalen 5 Die 
vergangene Kadenz der beiden Kammern hat den Ber 
weis erbracht, daß manch ein foriſchrittliches Geſetz, das 
vom Sejm zugunſten des arbeitenden Volkes beſchloſſen 
wurde, vom Senat entweder hintertrieben oder doch 
verzögert wurde. 

Unfer eat e Standpunkt iſt der, daß der 
Senat überhaupt abgeſchafft werden mühte, da das 
Zweikammerſuſtem den Fortschritt hemmt. Unſere Ver 
treter werden auch im neuen Seim dei der Frage der 
Verfaſſangsänderung dieſen Standpunkt vertreten und 
entſprechende Anträge ſtellen. Solange jedoch der 
Senat noch beſteht, muß das ſchaffen de Volk alle Kräfte 
anlpannen, um auch in dieſer Kammer zu . 
Einfluß zu gelangen. Gelingt es uns, eine ſtarke ſozla· 
Uſtiſche Vertretung im Senat zu erringen, dann haben 
wir die Garantie, daß der Senat nicht ein Werkzeug in 
den Händen der Reaktion fein wid, wie dies in der 
vergangenen Kadenz war. 

Leider iſt das Veiſtändnls für die Wichtigkeit der 
Senatswahlen in weiten Kreiſen der Wählerſchaft nicht 
vorhanden. Die meiſten glauben, daß ſie ſchon genug 
getan hätten, wenn fie 1 ben Seimmahlen ihre Stimme 
11 85 haben. Diele Auffaſſung iſt grun dfalſch. 
Uafer Einflaß im Seim kann nur dann voll ausgenutzt 
werden, wenn er durch eine ſtarle ſozialiſtiſche Senats 
Fraktion 1 wird. Deshalb darf die Senatswahl 
nicht als nebenſäͤchlich behandelt werden. Jeder Wähler 
und jede Wählerin muß ſich 0 bewußt ſein, daß 
ber 11. März genau fo wic 15 ft, wie der 4. 1 895 
Wir müſſen morgen alle geſchloſſen zur Wahlurne ſchrel⸗ 
ten, denn morgen wird ber Kampf um die Lebensfor⸗ 
derungen unleres Volkes, um die Beſſerung der wirt⸗ 
ſchafilſchen Lage und um die Freiheit der kulturellen 
Entwicklung weltergeführt. 

Die Lifte 2, die im ganzen Lande fo gute Erfolge 
1 hat, muß auch morgen wleder ſiegen. Die Lie 2 
trägt an der Spitze den Namen des Schöffen Dr. Kop 
einſkt, der vor Jahten ſchon die deutſchen Abendkurſe 
in Lobz eingeführt hat. Diefem Manne fünnen wir 
mit ruhigem Gewſſſen die Vertretung unſerer kulturellen 
und foztafen Inteteſſen anvertrauen. An vlerter Stelle 
der Senatsllſte ſiguttert der Verlteter der D. S. A. P., 
Gymnaltaeldtreftor Paul Fiſcher. Wenn 
die beutſche Bevölkerung der Wojewodſchaſt Lodz mor 
gen ihre Pflicht erfüllen wird, wenn fe ſich nicht von 
anderen Eiſten irreführen läßt, dann befteht bie Mög⸗ 
lichkelt, daß auch der Vertreter det D. S. A. P. noch in 
den Senat einzieht. 

Als Gegner der Life 2 tritt wiederum die Lifte 18 
auf, die Herrn Spickermann in den Senat bringen will. 
Wir aber wollen lieber einem ehrlichen polniſchen Sozia⸗ 
Uſten unfere Stimme geben, als fol einem „deutſchen 
Verlreter“, wie es Herr Sp Kermann tft. Die polniſchen 
Sozialiſten, die auf der Liſte 2 ſtehen, find ſämtlich 
Männer, bie für das Wohl des Volkes arbeiten, bie 
auch im Senat ihren Mann ſtellen werden. Herr 
Spickermann aber wird im Senat nur eine Funktion 
erfüllen, — die Diäten elnſtecken. Solche Vertretet 
brauchen wit nicht. Wir wollen unfere kostbaren 
Stimmen beſſer anwenden, als fie für die Privat 
. des Herrn Splckermann vergeuden. 

orgen muß die deutſche Bevs kerung zeigen, daß 
fie nicht gewillt if. einem total unfähigen Menſchen zu 
einem Senatorenſeſſel zu verhelfen. Mit dem Stimme 
zettel Nr. 2 milſſen wir geſchloſſen darum kämpfen, daß 
die Vertretung des werktätig ſchaffenden Volles auch im 
Senat geſtärkt werde. Auch für morgen gilt alfo die 


Alle an die Wahlurnel 


Loſung: 


Tages neuigkeiten. 


Die Initiative des Magistrats zwecks 
Herabſetzung der Preiſe für Baus 
material. 

Die Ziegel werben als Artikel des erſten Bedarfs 

Sen betrachtet werden. ee ; 

Wie von uns ſelnerzeit berichtet, hat der Magie 
ſtrat der Stadt Lodz an die Regierung ein umfang. 
zeihes Memorial geſandt, in dem auf die ungeheuer 
gefliegenen Bıeife für Baumaterial, insbeſondete Ziegel, 
aufmerkfom gemacht und die Hinzurechnung der Z egel 
zu den Altikeln des eiſten Bedarfs gefordert mu de, 
damit für dieſelben ſodann die Pteiſe feſtgeſetzt werden 
können. Auch wurde die Zwangsverwaltüng für ſolche 
Ziegeleien gefordert, die aus irgendwelchen Gründen 
untätig find. Dieſe Initiative der Lodzer Selbst 
verwaltung hat die Regierung veranlaßt, dieſer Frage 
mehe Intereſſe entgegenzubringen. Beſonders das Dit. 
nifterium. füt öffentliche Arbeiten hat ſich mit dieſer 
Frage eingehend beſchäftigt. In ſeiner Antwort weiſt 
das Miniſtertum darauf Hin, daß auf Grund des Geſetzes 


Kampf um den Senat. 
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über den Ausbau der Städte den Selbfinerwaltungen 
das Recht auf zwangswelſe Inbetriebsetzung von 
Beivatziegeleien zuſteht. Auch wurde an alle Wolewod⸗ 
ſchaften ein Rundſchreiben verſandt, in dem dieſe auf- 
gefordert werden, dei den Selbfiwerwaltungen Propa⸗ 
ganda für die Aktion der Landes wirtſchafts bank, die den 
Zlegeleien Kredite zwecks Etmäßigung der Ziegelpreiſe 
erteilen will, zu treiben. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Aktien fand am 6 März eine Sitzung des Wirtschafts ⸗ 
tomitees des MiniRermts ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
dem Miniſterrat die Nopelliſterung des Geſetzes über den 
Verkauf von Gegenſtänden des erfien Bedarfs vorzu⸗ 
schlagen. Nach dieſem Brojekt würden Ziegel als Artikel 
des erſten Bebarfs betrachtet werden und das Innen« 
miniſtertum berechtigt lein, die Peeife für Ziegel feſtzu⸗ 
letzen. Auch hat das Wirtiafistomitee beſchlc ſſen, einen 
Zeil der Inpeſtitionsktedite zum Bau einiger ſtaatlicher 
Ziegeleten zu verwenden. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſe Vorſchlage des Wutſchaftskomftees vom Mini ⸗ 
Reızat beſtätigt und ſodann vom Staats präftdenten in 
Form eines Dektete unterzeichnet werden. Die vom 
Magistrat der Stadt Lodz erfahte Initiative dflifte ſomit 
einen vollen Erfolg haben. 0 re 
Eine intereffante Gerichtsverhandlung fand 
geſtern vor dem Lodzer fyricbensgeiigt ſtatt. Die in 
der Narutowicza 57 wohnhafte Emilfa Slowin ſta hatte 
vor mehreren Joh zen Ihren Mann duich den Tod ver⸗ 
loten. Da fie eine zweite Ehe 0 wollte, lag ihr 
ſehr viel daran, ihre Tochter Mathilde zu verheiraten. 
Bald fand ſich auch ein Freier für die Tochter. Dem 
jungen Paare hatte die Mutter eine Wohnung und eine 
Schloſſerei . In der ersten Zeit der Ehe 
ging es den beiden ſehr gut, ſo daß fie ſich ein Dienst ⸗ 
mädchen halten konnſen. Dieſes würde von dem Manne 
Mathildes, Ludwig Szczepanſkl, angeſtellt. Seine Frau 
wußte ledoch nicht, daß dieſes Mädchen vorher die 
Geliebte Ihres Mannes geweſen war. Nach einiger 
Zeit merkte fie ober, daß das Mädchen von ihrem 
Manne mit großer Nüchſicht behandelt wurde. Das 
Dienkmäbden fühlte ſich immer mehr heimiſch und ſetzte 
der Hausfrau ſehr zu. Dies hatte zur Folge, daß dle 
Frau gemiltskrank wurde und beim Anblick des Dienft- 
mädchens Tobſuchtsanfälle erhielt, Jetzt ert eniſchloß 
fi der Mann, feine Gelebte auf einige Zeit aus dem 
Haule zu entfernen. Et brachte fie in einem Penſtonat 
in Zakopane unter. Zu ſeiner kranten Frau lieh er 
Aerzte holen, bie einftimmig erklärten, daß dieſe nach 
einer 51 ENEND gebracht werden mälfe. Szezepanſti 
kam dieſer Anordnung nach und brachte feine Frau in 
Kochanuwka unter. Als er wiedet noch Hauſe kam, 
ſand er nut die leere Wohnung var. Seine Schwieger ⸗ 
mutter hatte in der Zolſchenzeit die Wohnung aus⸗ 
geräumt. Dies brachte Szcgepanſtt ſo auf, daß er ſich 
auf feine Schwiegermutter warf und fie verpiügelte. 
Geſtern ſtanden beide vor Gericht. Frau Slowinſta er⸗ 
Härte, daß die Möbel auf Grund des Ehekontraktes 
ihrer Tochter gehören. Da biefe ee ſel, habe 
e ſich berechtigt gerät, ſich der Sachen anzunehmen. 
as Gericht and jedoch auf einem anderen Stand. 
punkt. Danach haben die Eltern nur dann das Recht 
auf die Sachen, wenn die Tochter nicht mehr lebt. So 
lange dieſe aber noch lebt, fei der Beſchützer der Sachen 
der Mann. Da ſich aber mehrere Zeugen nicht geſte llt 
hatten, wurde die endgültige En tſcheidung vertagt. (p) 
Ein Betrüger in Vollzeiuniſerm. Bor 
einigen Tagen eiſchien in der Lodzer Plülchſabrik, Zar 
kontnaſtraße 56, ein Polſziſt, der um ein Darlehen von 
30 Zloly bat. Ee wurde zum Befiker, Herrn Grawe, 
gefühtt, dem er eiklänte, daß er in der Nähe wohne 
und daß er ſich in einer kritiſchen Lage befinde, da 
feine Frau todkrank ſei. Her Grawe gab dem Poli- 
ziten 15 Zloty. Nach deſſen Weggang ſetzte er ſich 
mit der Polizelkommandantur in Verbindung und 
schilderte den ganzen Beſuch. Gleichzeitig gab er die 
Nummer 437 an, die der Poltziſt auf der Uniform ger 
tragen hatte. Es wurde feſiceſtellt, daß der Boltzik 
437 ſchon lange entlaſſen worden war und daß an 
feine Stelle niemand angeſtellt wurde. Geſtern vor⸗ 
mittag bemerkte nun ein Poliziſt zu Plecde in der 
Waplennaſtraße einen Pollziſten, der die Nummer 487 
tung. Er hielt ihn an und brachte ihn trotz Wider⸗ 
Randes nach der Pol zelkommandantur. Hier Rellte es 
ſich heraus, daß es ſich um einen gewiſſen Wladyslaw 
Kazimierczat, wohnhaft Wapienna 54, handelt, ber 


niemals Poliziſt geweſen Ift. (p! 


0 Zwei 16jährige Burſchen fälschen Boſtwert⸗ 
zeichen. Den Polizeibehörden fielen geſtern zwei ju- 
gendliche Fälſcher im Alter von 16 Jahren in die 
Hände. Es find dies der Petnlkauer 189 mohnhafte 
Joſef Bukowſti und der Karola 10 wohnhafte Jan Kru⸗ 
kowſkl. Erſterer war in der Handelsftrma „Rekord“ in der 
Petrikauer angeſtellt, wo er die Poſtbeförderung zu er» 
ledigen hatte. Vor etwa einem halben Jahre wurde in 
der Expedition der 16jährige Jan Krukowſei angeſtellt. 
Beide hatten wöchentlich gegen 3000 Poſtſendungen auf 
der Poſt aufzugeben, wobei eine jede Sendung mit 
Marken im Werte von 1 Zloty und 5 Groſchen geklebt 
war. Seit einiger Zeit ſtellten die Firmeninhaber feſt, 
daß auf den zurückgeſandten Sendungen die Einzloty⸗ 
marke fehlte. Gleichzeitig ſtellten die Poſtbeamten feſt, 
daß eine große Zahl Sendungen aufgegeben wurden, 
auf den Briefmarken aufgeklebt waren, von denen der 
Poſtſtempel auf chemiſchem Wege entfernt war. Von 
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2 22 424 Bpltszeitura 
Auf zur Senatswahl am 11. März! 


Alle deutſchen Frauen und Männer, 
die das 30. Lebensjahr erreicht haben, 


wählen im ganzen Gebiet die Liſte Nr. 


der Entdeckung wurde der Pollzel Mitteilung gemacht,] rücgebalten, der ihm erklärte, daß er ihn noch einmal 


die bald herausbrachte, daß die beiden Buiſchen 
der Fitma „Rekord“ als Täter in Frage kommen. Sie 
wurden feſtgenommen und einer Leibesreviflon unter⸗ 
zogen, wobet bei Bukowſti eine große Anzahl Einzloty⸗ 
marken gefunden wurde, von denen der Stempel ent 
5 worden war. Beide Knaben gen We dieſe 
jauten vor der Poſt zu einem ermäßigten zu und 
fanden ſelbſtverſtändlich genügend Anwärter darauf. 
Von der Polizei vernommen, bekannten fie ſich ki 
Schuld und erklärten, daß 155 dieſen Betrug ſchon ſeit 
einer längeren Zeit betrieben und mehrere lauſend 
Zloty eingenommen hätten. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der eigentliche Betrüger Bukowſkti war, während Kru⸗ 
Towſti nur ein williges Werkzeug in feinen Händen 
geweſen if. (pP) 9 

Ein geheimnis voller Seichenſund. Die Ein- 
wohner des Hauſes Nr. 25 in der Kıelmaftrahe fanden 
vorgeftern im Korildor eine lebloſe Frau im Alter von 
etwa 32 Jahren. Da die Frau keinerlei Papiere bei 
ſich hatte, konnte ihre Perſon nicht feſtgeſtellt werden. 
Die Leiche wurde nach dem fläptiſchen Proſektorium ger 
ſchaſſt. (p) 4 

Selbſtmord. Der Wächter im Bezirkskorps⸗ 
kommando Nr. 4, Antoni Michalak, versuchte feinem 
„Leben ein Ende zu machen, indem er eine unbekannte 
Flüffigteit zu ſich nahm. Ein Arzt der Rettnngsbereit- 
ſchaft erteilte dem Lebensmüden die erſte Hife und 
überführte ihn nach dem Nadogoszezer Krankenhaus, 
wo er nach einer Stunde verstarb. 00 

Plötzlicher Tod. In feiner Wohnung in ber 
Krucza 25 peiſtard geſtern plötzlich der 50 Jahre alte 
Johann Elsner. Ein Arzt der Reitungsbereitihaft 
stellte als Tobesurſache Heiiſchlag Teck. (p) 

Der heutige Nactbtem in den dysthetes: 
S. Hamburg, Glumna 50; L. Paw lowſti, Petrikauer 
Sirape 307; B. 6 Narutowiczn 4; J. St 
tiewic,, Kopernika 26; Charemza, Pomorſfa 10; 
A. Potasz, Plac Koscielny 10. 

Die gestrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten würden 9505 * geen: Cht 2,50 
bis 2,60, Landbutter 6,50— 7,00 Zloty, Quark: Käſe 1,20 
bis 1,30, Käſe 1.50—1,60, Milch 40—45 Gr. Sahne 
2,00—2,20 J.., ein Klg. Kartoffeln 14—15 Gr., Mohr⸗ 

en 20—25, Zwiebeln 60—70, Rüben 20—25 Gr., 
1 Henne 5,00—10,00 Zloty, Enie 6,00 —11.00 Zloty, 
Gans 15—25 Zloty. 

Deniſcher Theaterabend. Die Erſtaufführung 
von „Seine Exzellenz“, welche am Sonntag, den 
11. März, im Saale Konſtantiner 4 ſtattfinden ſoll, hat 
im unſerer Stadt großes Intereſſe hervorgerufen. Und 
dein Wunder, find doch ber Librettiſt fowie Komponist 
dieſer Schwankoperette Lodzer Kinder. Die äußert 
humorvollen Szenen, die dutch Verwechſlungen hervor: 
gerufen weiden, löfen im Zuſchauerraum großen Beifall 
aus. Darum ſei bie Parole eines Jeden, ber ein paar 


vergnügte Stunden verleben will: Auf zu „Seine Ex⸗ 


. Die reſtlichen Karten find im Vorverfauf in 
e e Leopold Nikel, Namvoelſtraße 2, 
ei 5 


Som Turnverein „Kraft“. Allen Riehhabern 
wlrd nochmals in Erinnerung gebracht, daß am heutinen 
Tage ein Preie⸗Slat⸗ und Preſetrence- Abend im Los 
Tale, Gluwna 17, verankaltet wird. Als Gewinne find 
wertvolle Preiſe vorgeſehen. 


Schöne Zuftände in der Fabrik 
a von Leonhardt. 
Konflikt wegen ber brutalen unb prevetatoriſchen 
Leibespiſitatten ber At beiter. 

In der Yabıit von Leonhardt, Woelker & Gir / 
Pardt in der Leonhardt Straße 1 ißt ein Konflikt ent 
ar der darauf beruht, daß auf Grund einer 

inorbnung der Firma die Arbeiter beim Vetlaſſen der 

abrit reöldlett werden. Die Fama hatte im letzter 

elt für dieſen Zweg Mitglieder der Geſellſchaft zum 
Schutz des Pripatbeſitzes verpflichtet, an deten Spitze 
ein gemilfer Pielgtzymek fteht. Die Muglieder dieſer 
Geſellſchaft behandeln bei der Renifion die Arbeiter in 
‚einer unethört brutalen Weiſe Sie zeigen ihnen bie 
Mützen vom Kopf, leſen die Poplere und Privatdoku 
‚mente durch und geben dann die Sachen in einer belel⸗ 
higenben Koım zurüd, Das Benehmen der Beamten 
Hatte zur Folge, daß ſich eine Delegallon der Arbeiter 
zum Direktor der Firma begab, den le darum bat, daß 
angeordnet werde, damit die Arbelter vor ähnlichen 


Schlkanen beſchützt werden. Trotz des Veiſprechens des 


Direktors änderte ſich in der B handlung der Arbeiter 
nichts. Der eigentliche Anlaß zum Ausbruch des Z wi⸗ 
lies war das kandalöſe Behandeln eines alten, bereits 
ergtauten Arbeiters durch die Beamten des Herrn 
Plelgeipmek. Diefer Arbeſter wollte geſtern, nachdem 
die Reoifion an ihm vorgenommen wat, die Portlet ; 


Aube verlaſſen, doch wurde er von einem Beamten zus 


— 


rebidleten müſſe. Wis der Arbeiter bemeikte, daß er 
doch ſchon revidiert ſei, wurde er mit einer Flut von 
Schimpfworten Aderſchülttet und ihm gedroht, daß 
die Polizel geholt werden würde. Die Folge dieſes 
Vorfalles wat, daz die Nachmittagsſchicht nicht zur 
Arbeit erſchien. Es wurde abermals eine Delegation 
zum Verwaltungs leitet geſandt, der jedoch erklärte, daß 
er nicht eher verhandeln werde, bis nicht die Arbeiter 
zur Arbeit zurückgekehrt find. Daraufhin wandten ſich 
die Arbeiter an ihre Verbände mit der Bitte um In⸗ 
tervention. Vom Klaſſenverband begab ſich Herr 
Walczat zur Fumen verwaltung. Ihm wurde das Ber 
sprechen gegeben, daß die Repifionen der Arbeiter 


keinen provokatoriſchen Charakter tragen und auch nicht 


alle Tage, ſondern in gewlſſen Abſtänden erfolgen ſollen, 
wobei nut einzelne. Arbeiter herausgegriffen werden 
ſollen. Nach der Konferenz fand eine Verſammlung der 
Arbelter ſtatt. Nach einer längeren Aussprache bes 
ſchloſſen die Arbeiter, den Vorſchlag der Firma nicht 
anzunehmen, ſondern die gänzliche Aufhebung der 
Leides teplſton zu fordern. Herr Walczak begab fi das 
raufhin zum Arbeiteinſpeklor, der eine 8 mit 
den Vertretern des Texillinduſtriellenverbandes abhielt. 
Dieſe verſprachen Schritte 550 unternehmen, damit der 
Konfliet zugunſten der Arbeiter beigelegt wird, Für 
dieſe Angelegenheit intereſſterte ſich auch der Stadt» 

aroft, der eine Konferenz mit dem Pollzeltomman⸗ 

anten Elſeſſer⸗Niedzlelſti hatte. Wie wir erfahren, ver⸗ 
traten beide Herren die Anſicht, daß die Mitglieder der 
Geſellſchaft zum Schutz des Privatbefiges auf keinen 
Fall das Recht haben, die Arbeiter beim Verlaſſen det 
Fabrik einer Lelbestevſſton zu unterziehen. Im Sinne 
des Geſetzes könne eine Lelbesrevlſton nur die Gerichts⸗ 
oder Poltzelbehörden vornehmen. Herr Pielgrzymel 
wurde noch geſtern nach der Stabtftaroftel gerufen, wo 
ihm kategorſſch die Ausübung der Leibesreviſion vers 
boten wurde. 5 daß er fie in der Firma Leon 
Hardt, Woelker und Girbarbt ausgeführt Hatte, wurde 
er = Verantwortung gezogen. Seine Angelegenheit 
wurde dem Gericht übergeben. (p) 


Der 40. und letzte Tag der framsſiſchen Ring · 
kämpfe im Zirkus Gtanicwili. 
Herr Chotnackt als Richter gibt bekannt, 93 als 


1. Preis — 4000 31, 2. Pieis — 2500 31, 3. 
— Preis 1500 Zl. und als 4. Preis — 1000 Zloty 
Bel ge Ibyezko Cygantewicz und Rogenbaums 
Berlin haben alle befiegt und die beiden ringen daher 
um den 1. Preis. Widmann und Altionow hatten je 
eine Niederlage. Darum ringen die beiden um den 
3. und 4. Preis. Da Stojtiiih nur viermal gelegt wurde, 
bekommt er einen Freudenpreis. 

Als erſtes Baar rangen die beiden nichtbeſtegten 
Meiſter Zbyszto Cyganiewicz und Rogenbaum. Gleich 
von Anfang ſieht man die Ueberlegen heit des polniſchen 
Weltweſſters. Nach einem ſehr ſchönen Ringen fiegt 
Zbyszko Cyyaniewicz in der 17. Minute durch Armzug. 
In ber Eniſcheidung um den dritten und vierten Preis 
rangen wie ſchon bemerkt, Wildmann — Aktionow. 
Wildmann iſt der kräftigere und ſtegte. Somtt bekommt 
Zbyszlo Engantewicz den 1. Preis, Rogenbaum den 
5 Bre Wildmann den 3. Preis und Aktlonom den 

„ Preis. „ 

Ab heute wird das Programm vergrößert. Unſere 
Leſer finden in der heutigen Ausgabe einen Gulſchein, 
der für die heutige Nachmittag ⸗ſowie für die Abend⸗ 
vorſtellung berechtigt. 


16. Staats lotterle. 
5. Rlafie. — 2. Tag, 
(Otne Gewähr.) — 
Bel der geltrigen glebung der Staatsletterie fielen Ge. 
winne auf folgende Nummern: 
so. 3 auf Nr. 189917. 
3000 31. auf Mr. Ne. 80242 90802 94044 101140 101887. 
2000 JI. auf Nr. Nr. 8010/ 86440 119324. 
1000 38. auf Nr Nr. 22301 26715 32218 37599 47960 
56339 61859 716275 B3640. 
0 31. auf Ar. Nr. 2782 3427 6417 7556 11895 210°0 
21705 31370 81757 37468 38613 3Eb66 39199 41939 47645 44484 
4 086 62512 52841 61036 62678 71615 71939 81268 87985 94598 
103049 121161 126381. 
0 31. auf Nr. Nr. 4908 9088 13754 15268 15787 16975 
19565 27044 2°9 4 98207 20229 28751 2080 75874 44740 45947 
52978 518 7 58117 811 0 61484 66924 77507 72744 73291 91738 
98260 100172 106657 1089.5 1145/4 116138 117392 123175. 


N Kunſt. 

Aus der Philharmonie. 
Das morgige Auftreten Maryla Gremos, 
Morgen, Sonntag, findet das angekündigte Abschieds, 
auftreten Maryla Gremos, über deren Tanzaufführun⸗ 
gen ſich die ganze Preſſe mit der höchſten Anerkennung 
ausſpiicht, ſtalt. Maipla Gremos Abschieds auftreten 
hat auch das größte Intereſſe hervorgerufen und zwei⸗ 


reis 


an Fer 


fellos wird der Saal der Philharmonie bis auf den 
letzten Platz gefüllt ſein. Im Programm 14 der aller⸗ 
ſchönſten Tänze in 14 entzückenden Koſtümen. Beginn 
um 4 Uhr nachmittags. 

Die Operette „Bagini“. Am 15. und 18. d. M. 
wird im Saale der Philharmonie ein erſtklaſſiges En⸗ 
ſemble Warſchauer Künſtler mit der letzten mufikaliſchen 
Saiſon⸗Neuheit auftreten. Aufg⸗ führt wird die kom⸗ 
fortable und ſtilvolle Operette „Paganini“ von Franz 
Lehar auf Grund der intereſſanten erotiſchen Erlebniſſe 
des großen Erzmeiſters der Töne und Hypnotiſeurs det 
8 Die Fabel des Stücks wickelt ih im 

reife der Ariſtokratle ab, die hochromantiſchen Intri⸗ 
gen und Liebeleten des damaligen großen Hofes in 
etwas ſatyriſcher, jedoch eleganter Form malend. 
reiche und herrliche Mufik Lehars ſchofft ein fafzinieren» 
des Milieu von hohem künſtleriſchem Wert. Die Titel 
rolle übernimmt deren beſtet Darfteller in Polen Mar 
jan Wawrzikowicz, deſſen Kreation die Warſchauer, 
Lemberger und Rrafauer Preſſe mit großem Applaus 
aufgenommen hat. Die weitere Beſetzung dieſer Ope⸗ 
retie übernehmen: Horbowſka, Gabtgellt, Romaniszyn, 
Cobulſtt, Yaszcıyf und andere. 


Aus dem Reiche. 


c. Aleganbrew. Prügelei unter den 
Juden. Bekanntlich haben die Juden bei den Seſm⸗ 
wahlen infolge der ſtatken Zerſplittetung verhältnismäßig 
nut wenige Mandate erzielt. Die einzelnen Gruppie⸗ 
rung zeihen fi gegenseitig der Schuld. Dieſer Tage 
kam es aus dieſem Grunde zu einer allgemeinen Piß⸗ 
gelei unter den hleſigen Juden. Im Judenvlertel bil 
deten ſich überall Gruppen und Giüppchen, die bald 
aufeinander losſchlugen. Einem der Führer wurde eine 
ohrenbetäubende Mufit (Bleche, Kochtöpfe und dgl. 
bildeten die Inſtrumente) dargebrachr. Die ganze Nacht 
bindurch dauerte dieſes Konzert vor dem Haufe des 
Armen. Bemerkt fel, daß im allgemeinen den Senats⸗ 
wahlen nur wenig Intereſſe entgegengebracht wird. 

Tomaſchew. Ein Wüſtling verurteilt. 
Vor dem Penikauer Bezuksgexicht Hatte ſich der Volks⸗ 
ſchullehter Tadeusz Sabotlowiti zu verantworten, der 
angeklagt war, eine feiner Schülerinnen verführt zu 
Haben. Während der Verhandlung Rellte es ſich her⸗ 
aus, daß der Angeklagte dem 14-jährigen Mädchen 
droßte, e aus der Schule zu in falls es den El⸗ 
tern etwas von dem Veihältnis ſagen ſollte. Obwohl 
der Angeklagte alles leugnete, verurteilte ihn das Ger 
richt zu 4 Jahren schweren Keks. Der Angeklagte 
wurde fofort verhaftet und dem Gefängnis eingellefert. 

Warſchau. Ein Selbtkmordverſuch im 
Kriegasmintflerlum Im Zimmer 49 des Krlegs⸗ 
miniſtetlums beging der Nittmetfter des 7. Ulanenregi⸗ 
ments, Mieczyslam Chachal, 38 Jahre alt, Selbſtmord, 
indem er fi eine Kugel in die Herzgegend ſchoß Der 
Schwerverletzie wurde ſofort nach dem Hſazdower Spital 
gebracht. Die Operation nahm einen glücklichen Verlauf. 
Die Utſachen des Selbſtmordes konnten noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden. 

Moszezenice. Tod untet den Rädern 
des Eiſenbahnzuges. Jwilden den Stationen 
Moszczenice und Baby wurden die furchtbar zugerichtes 
ten Leiden der Landwirte Walenti Kopiec und Stanis« 
low Merendasz gefunden. Die beiden müſſen nachts 


den Elſenbahndamm paiftert haben, wobei fie das 


Heranbrauſen des Zuges nicht bemerkten. 

Krakau. Berbaftiung eines Kokatn⸗ 
händlers. Hier wurde eine Bande von Nauſchgift⸗ 
bändlern aufgebtdt. Der Führer biefer Bande Zggmunt 
Bieleckt, ein ehemaliger Maglſtratsbeamter, wurde 
verhaftet. Es wurden bet ihm 500 Gramm Kokaln im 
Werte von 7000 Zloty vorgefunden. Neben Bielech 
wurde noch ein Kaufmann aus Kazimierz verhaftet. 

Naben. Wieder ein Opfer det flie⸗ 
genden Särge“. In det Nähe des Dorfes Stefluft 
iR ein Milttärflugzeng abgekürzt, wobei der Fühter, 
Leutnant Zrlawſti, auf der Stelle den Tod fand. Unter 
den Trümmern des Flugzeuges wurde der zweite Inſoſſe, 
Leutnant Moſowicz, gefunden, der eine Gehlinesftätter 


rung ſowie zwei Rppenbrühe davongetragen hatte. 


Da die Leiche des Leutnants Jularoſti in einer größeren 
Entfernung vom Flugzeuge gefunden wurde, ſo wird 
angenommen, daß das Flugzeug überſchlagen haben 
muß, wobei Zulawſti aus dem Flugzeng Hützte. 


Gutſchein 


für den Zirkus Slanſewſtl. 


Sältig für Sonnabend, den 10. März, 
zur Nachmittagsvortellung, 4 Uhr, , 


oder zur Abendvorftellung, 8 Uhr. 
Dieſer Gutſcheln berechtigt 


zum Eintritt von 2 personen 


für den Preis eines normalen Dilletts. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Kurze Nachrichten. 


Flugzeugunglück bei Radom. In der Nähe 
des Dorfes Sieblult in der Statoſtei Radom ſtürz'e ein 
Der Flugzeugführer Leutnant 
war auf der Stelle tot, während 
fein Begleiter neben vuſchiedenen anderen Verletzungen 


Milttä flogzeug ab. 
Leopold Zurawfkt 


ein ſchwere Gehlenerſchültterung davontrug. 


Erplofionsunglür in Berlin. Geſtern in den 
Bormitiagsftunden platzten in Berlin in der Berliner 
Stroße die unterirbiihen Wo ſſerleltungs öbre. Inſel ge⸗ 
deſſen Hürzte der Fahrdamm ſowie det Bürgerſteig auf 
einer Strecke von 10 Metern ein. Eine Stunde darauf 
explodlerten nicht weit davon Gastöhte. Der Verkehr 


wurde gänzlich fillgelegt. 


Ledzer Boltszet 


Achtung, Stabtnersrbneten! 
Hm Wonton. den 17. März, 7.80 Uhr abends, findet im 


Partellofal eine Fraktlons ſitzung ſtatt. Die 
Brakionsmitglieder iſt unbedingt eiſordezlich 


Bezirk Kongreßpolen. 


ſtandes findet am Tienstag, den 18. d. M, 
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 


Dentfhe Sozialſſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! 


Alle Vertrauensmänner und Parteimitalieder 
ſewie Mitolieder des Jugendbundes, die beiden Seim ⸗ 
wahlen mitgewirkt haben, werden hierdurch aufgefor- 
dert, heute, Sonnabend, um 7 30 Uhr abends, im 


ser 109, zu eiſchelnen. 


Barteilofal, Bett 


Das Hauptwahlkomitee. 


Die Anweſenheit ſämtlicher 


Kirchlicher Anzeiger. 


Printiatis-Krche. Sonntag, vorm. /,10 Uhr: 
— 10 Ube: Hauptgottesdienft nebſt 91. Abend 
at — P. Schedlel; mittags 13 Uhr: Gottesdienft 
nebpt hl. Abend mablsfeler in polniſcher Sprache — Paſter 
Kolula nachm. ½ Uhr. Rindergostesdienit; 6 Uhr 
Abende: Gottesblenſt — P. Wannogat Mittwoch, 7.80 
Abe abende. Paſſtonsan dacht in pı Miilder Sprache — 
F. & tula. Frettag, vorm. 10 Uhr: Pafitonsgottesi ſenſt 
nebſt hl. Abendmahl — P. Schedler; ½% Uhr abends: 

Paſſtonsandacht — P. Wannagat, 
Grmenbanstapelle, Rarutowiczitraße 0. Sonntag, 

2 Dottesdſenſt — P. Wannagat. 

deim, Konſtantiner 40. Sonntag, nach ⸗ 
wittags jetfammlung der Jungfeauen — Bastet 


Schedler. 

snerein, Allinſti- Straze 82. Sonntag, 
sdends ½ Uhr: Berfammlung der Jünglinge 
Paltor-Bitar Felſchte. 
" Reanterat, Steratotofkiego 3. Sonntag, 
vorm: Gortesdienft — Paſter - Bltar Brill 
nerstag, abends ½% Uh! Paltonsandagt — P. Man- 


u. 

eee, Balutg, Jawiszy 39, Donnerstag, abends 

% Udet Walſtonsandacht — Walteo«-Bilar Beifhle, 
Die Umtswode hat Bert P. Schebler. 


Johannis Atrde. Sonntag, 9% vorm. Beichte; 
10 Uhr: Hauptgottesdienft mil Feier des N. Ubenbmahis 
= 7. Deich tage 1 Uhr: Sottesbienft in polni- 
iche Sprache — Sup. Ungeriteing nachm. 3 Uhr: Rins 
dergettesdlenſt — P. Deeulch; abends Ude, Abend. 
gottesdienit — Paltor-Bilar Auel. Dienstag. 8 Uhr 
Abends: Helferftunde, Gäste wiütemmen — P. Dieteich. 
weitag, vorm. 10 Übe Wafllonsgottesbienit — Sup. 
der fiein; abends 8: Ballionsandedt — P. Dletrich. 
Gtabimiffionsfeei. . t.Ube abends: Jana · 
Ange- u. Jungfcauennerein — Sup. Angerſtein. Sonn. 
bend, abends 8 Uhr: Sebetsgemeinſchaft — Sup. 
Ungerſtein. rn ö 
3 Eee Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 


10 oo: 


Runde ‚at. Doderſtein. 
. Matthällenl. Sonntag. vorm. 10 1 @ot. 
tesblenſt — Dat. Doberfiein, nachm. 5 Uhr: Weiblicher 


Jugendbdund — Diat, Doberſtein; 8 Agt, Hännli 
Yugendbund — P. Dietrich 7.30 Uhr: Ramulſenabend 
des eee „Kantatt“ mit Gelangen und 
Dolden. Aaſpfache hält P. Dietrich. No, tag, 8 Uhr 
abends: Frauenbund — P. Dietrich: 7 Uhr abends: 
Deännerverband — P. Dietrich. Rreltag, derm. 10: 
Dottesdienſt — P. Dietrich: aben de 8 Uhr: Goltesdlenſt 
Diat_Doberftein 
Mada:Bablanice. Sonntag, 10 Uhr rübı Haupt- 

dottesdienit, derbunden mit der Meler des hi. Abend- 
Kahle in Rotieſe — Baltor gander; nachm. 3 Ulf ine 
dergottesdienſt in Ruda und Molicle, Montag, 
ends: Jugendbundfinnde in Ruda — Waſtor Zander. 

eeitag, 2.80 Nor abends: Baſſtonsandacht in Roklele 
— Baltor Zander. 


Sorin Gemeinidaft innerhalb der evang.. luth. 
Anett che Aleſe Rosctuszti Nr. 57. Sonnabend, 
i Ahr abends: Jugendbandfiunde für junge Männer 
And Jünglinge. Sonntag, 4½ nahm: "Jusendbund« 
Kunde für Züngfe wen; 7°), Uhr abends: Evangeliſation. 
n Montag ab Bejangkurfus täglich 7.10 Uhr abends. 

doch, 8, Uhr nachm.: Frauenſtunde. Donners- 
, 7% lide abends: Bibeljtunde. 

1 gentsalt: 7a. Sonnabend, 7°, Uhr abends: 

10 Jugendbundſtunde. Sonntag 3 Uhr nachm.: 


wangellſattonz 5 Ude, Vortrag für Männer uı d jünge 
Männer, Thema; „Welche Wahl brrigt Freiheit ufd 
Wohlleben“ Mittwoch, J Uhe nachmittoge: Frauen ⸗ 
unde. Freitag, 7½ Uhr abends Bibelſtunde. 
Ronſiantynow, Wroßer Ring 22. Sonntag, 8 Uhr 
Lodzer Turnverein „Kraft“ 

= 22 Sinns 17. 
“Heute, Sonnabend, den 10. d. M. um 8 Uhr 
1 | e veränftalten wir in unjerem Lokale 

einen 
Preis⸗Skat⸗ u. Preference Abend 
verbunden mit Els bein Eſlen, wozu wir unſere Mitalie · 
der, befreundeter Wereine und Liebhaber dieſer Spiele 
Höft einladen. — Als Gewinnverteilung wertvolle Preiſe. 
Der Börftand, 
Sieichzeitig le den wir unſere Mitglieder zu det heute, 
Diinwo, den 7. d. M., um 8.30 Uhr abends ſtattfin. 
denden üblichen 92 
Monateſizung 

Wöfl. ein. Um zahlteiches Eiſcheinen bittet der Vorſtand. 


nachmittags: Evangelifation. Mittwoch. 8 Uhr abends: 
Jugendbundſtunde. 

Jugembound für & C. in Rabogoszes, Kl. Brzuzli 
Nr. Ir. Sonntag, nachm. 2: Kinderſtunde; nachm. 4 
ar Evangelifation. Montag, abends 1.30: Bibel- 
1 e Freitag, abends 7.30: gem. Jugendbund- 
tun 7 


Gvangelljge Brüdergemeinde. Lodz, Steſ. gerom- 
ftiego (Vanſta) 58. Sonntag, 9.30 Uhr; Aindergeties 
bienft; 3 Ühe: Predigt — Pfarrer Preiswert, Mittwoch, 

Frau nſtunde. 

Gebet de vom 11.—18. It Sera 7.80 Uhr: 
Wie ſpricht Gott zu uns? Sennteg: & feine Wenke, 
Nilfionsprebiger Shneiger. Montag. Durch feine Güte, 
Barter P. P Schmidt. Dienstag: Durch des Leiden. 
Baftor Patzer. Mittwoch: Durch feine Zeugen, Waltor 
Schedler. Donnerstag: Durch ſein Wort, Paltor Dober⸗ 
ken. Freſiag: Durch feinen Geiſt, Paſtor Otte Sonn 
abend: Dutch Jeſu Kreuz, Paſtor Dietrich Sonntag: 
Höiſt du feine Stimme? Pfarrer Preiswerl. Es wlid 
gebeten, das Klichengeſangduch mitzubringen. 

Bablanict, Sw. Janſta 6. Sonnabend, 1.50 Ulm 
Pafıoe Dierrid: Der Weltüberwinder. Sonntag, 2 Uhr: 
Rindetgötiendienitg 3.80 Uhr: Predigt — Pfarrer 

* Ebenen 7.30 Uber: Und wir? — Pfarrer ®. U. 

midi. 


Geng. -Buth. ret. St. Bouli-Bemeinde, Nod · 
lesnaſtr. 8. Sonmiag, vorm. 10 Abe: 7 * 
b. Baliszewiti, nachm. 2 30 Uhr: Ainberlehre, 7 Uhr: 

ſugendunte Weiſung. Freitag, abends 7.30 Uhr: Wale 
negottesdienſt — P. Kr 
t. Betzi Bemeinde, Rowe-Senatorjla 28. Sonn- 
lag, vorm. 30,30 Uhr: Gottesdienit — P. Daller; nachm. 
239 Uhr: Rinderlehte. 
Brüfla 6. Sonntag. nachm. 2 Uhr: Gottes- 
dlenjt — P. Maltszemiti. Dienstag, abends 7.50 Uhr: 
1 — = PR REIFEN? 10 
Ionltantgnom, Im Hau news, Dlene⸗ 
tag, 7 Abr — Gotltsdienſt — Paltor Maliszewfii. 


. 
Saptiken-Ainche, Nawrotſtrahe Nr. 27. Sonn 
tag, 2 10 155 digte tte tent — Bred. S. 


Lenz. Im 1 Bereln jünger Männer und Jung- 
frauenvetein. Montag, abends % Uhr: Bibelftunde. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Wrauendeteinz abends B 
Ahe: Balfionsandadgt — Breb. O. Lenz. — 

Baptiken-Aizge, Migomilaittape 43. Sonntag, 
vorm. 10 Ubr: Predigigottesdtenit; nachm. 4: Poſau⸗ 
nenſeſt — Bed, R. Jordan. Im Anſchlußz: Jugend⸗ 
verein. Dienstag, abends ½ Uhr: Gebetsnerfammlung. 
Freitag. abends ½8 Uhr: Bibelftunde. 

Laptiſten- Kirche, Balulg. Alenandremſtaſtrahe 80. 
Sonntag, vorm. ſo Uhr: Predlatgottesdienit — Pied. 
R Jordan; nachm. 4 Uhr: Wredigtgottesdienſt. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibeljtunde. 


Evangelifge Cyriten (Wulczanfta 129). Sonn- 
tag, 10 Ude vorm.: Peedigtgottesdtenſt. Thema: „Eliler 
And die Brau“; nachm. J Uhr: Predigtgottesdienſt, 
Thema: „Die unausſptechliche Geduld Gottes?. Im 


Unſchluß: Jugend bund. 
Dienstag, abends 7 Uhr: Sebetsſtunde in Rado · 
goszez, Sadewa 8. 


Abventikiſche Gemeinde, Lodz, Andr ze la 17 Sonn 
abend, 6 Ud: adends: Jugendbunditunde für Jung 
feauen und Jünglinge: Sauna Elle abends: Bibel 
ſtunde in Holntjcher und 7.50, Im deuiſcher Sprache über 
„Unſterblichteſt der Seele“. 


Miele! 
Kinematograf Oswiatowy 
wean nne (rög Hokisisekiel) 


Od dnla 5 marea do poniedziatku, dnia 12 marta wi. 


Die deresiych peczgtek seansöm e gadzinie 6. 81 10. 
Ma Mie Ale, pöragiek e = godzinle 214. 


Douglas Fairbanks w filmie p. t.: 


CZARNY PIRAT 


Nastepny program: „Gracz w szachy", 
W poczekalnisch cds. de g. 22 audycje radjoloniexne" 


Cany miejse dia „Ach. 1-70, 1-60, 11-30 gr. 
„ miedzieiys E 11-20, Ill-10 gr. 


Der Fraktions vorſitzende. 


mitfenben im Wabltomitee ift unbedingt erforderlich. 


Bezirfovorkend. Die nächſte Sitzung des Bezirke vor⸗ 
um 7.80 Uhr abends, 
im Parteilokale. Peirikauer 108, ftatt. Das Eiſcheinen ſämilichetz 


Lodz - gentrum. Borfond und Feſtaus hn. Am Mon ö 
tag, den 2 8 M. um 530 Uhr abends, tei der Vorſtand der 
Otte gruppe Lodz Jentkum ſowie der Feſtausſchuß zuſammen, um 
verſchiedene wicht. ge e e zu beſprechen und zu regeln. 

itglieber iſt dahet dringend geboten. 

Achtung. Ronftaniguow! Am Mittwoch, den 14. d. W., 
um 7 Ahr abends, findet eine anz -tetdentliche Miiglieberuer- 
ſammlung Reit. Das Eiſcheinen aller Mitglieder i Pflict. 


4 Gewerkjäafiliches. 
Verwaltungsmitglieber ned Bertrauens« 


tung 


Anweſenheit aller 


Lob Kerb. Heute, Sonnobend. 7 Uhr abends, findet 
eine Gigung Des Wohitomitees ſtatt Das Erſcheinen aller Mit | — 


Nr. 71 


6 Uhr abends, findet im Lokale, Reititauer Straße 109, 
eine gemeinſame Sitzung der Verwallungsmilglled x und 
Vertrauensmänner jtatt. Da auf der Tagesordnung 
die Beſprechung der nächſten Lohnaktion fieht, fo iſt 
das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 


Die Verwaltung. 


Deutſcher Sozialiftifcher Jugendbund Polens. 


Belgien 
Hoffand 
Londor, 
Neupor! 
Barts 


Zondon 
Jarich 


Dole 


Bertin 
Uusiablung e. 
aue, 


Warschauer Bärfe. 


Donar u. 5 
9 März 7. März. 9 März 7 März 
= 1423 Sie 28.415 28.415 
338.75 3876 Jar 111.63 177 85 
4848 44] Italien 4118 45.28 
8.90 a50 | Wien 12340 125 18 
2508 85 08 8 


Auslaubsustierungen des ZJietz. 
Um 9. März wurhen Für 108 Rete gesehli« 


4845 , Danzig. 57 4557 
58.20 | Musgablnnn auf > 
48.10— 47.10 Waschen 174857 80 
in, Ehen 7 2. 50 
46854705 Bantuoten 1.1019 0 
485 47. 5 eso 978 85 
43.84 41 0 — 


eit Rrenig. Derantweril, Kedakl min Bere. 
männer! Am Montag, den 12 März I. IJ, um ee Da, J. Lesbe, ah, bete. 168. 


Deutsche Theateraufführung. 


Am Sonntag, den 11. März 1. J, findet im Saale, Konftaniynomila 4, die 


Er ſtauſfütz rung: 


„Seine Exzellenz“ 


Schwankoperetie in 3 Alten don Yııhur Heine, Mufl von A. Seellger 


ſtatt. Die muſifallſche Leltung llegt In den Händen des Herrn Balſams, 
während das Ballell unter der bewährten Leitung von Balleltmelſter Mar 
jewſ ki fteht. — Effektoolle Dekorattonen und Beleuchtung. 
Beginn der Votſtellung pünktlich um 5 Ubr nachmittags. 
Cinteittsfarten zum Preiſe von 1.50 bie 5 Zloly find zu haben im Vorverkauf bei der 
Fema Mikel, Nawret 2, und am Tage der Dorfielung an der Theaterkojfe. 


Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. 


_Bapritslener 
„DOBROPOL*, 23 
Wetrikaner 73, im Hofe. 


Günftige Bedingungen! 
Fahrräder bekannter eng» 
liſcher und deutſcher Fir 
men ſowie Teile om bilig- 
Ken und am günftigften 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL“, 20¹ 
Wetritauer 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen jor 
wie Lackieren bet Fahr 
räder werden angenommen. 


Bankalt ſomie Düngerkalk, 
leſe und wep.dt, zu Zus 
gangl. preiſen, empfiehlt 
P.Istie Zanlagy & apienne 


«Bels w Opocenie, 
2 } 2 

Modiſtin 

Eu af anna 


956 


Kirchlicher Anzeiger. 


= Belannenfelt. 
orgen, Sonntag, den 11. März, um 4 Uhr na, 
mittags, findet in der Baptiftentir 1 e Av 
ein Voſeunenſeſt falt Sr Verschönerung desfelbem 
werben det gemilhte ſowle der Männerhor der Dtis- 
emeinde vieles beitragen. Außerdem wird durch Der 
amation und Vortrag manche Abwechflung geboten 
Welden. Das Feſt wie unter der Leitung des e 
ten Dirigenten Herrn Artur Wenste ſtehen, welcher auch 
mel Cello Solle zu Gebör bringen wird. Jedermann 
it herzlich wifltommen. Eintritt frel. 


Heilanſtalt d e 


e w.sahuärgtüigen: 
Betrifeuer 204 . J 
(either her Fate Fer 
t . Re elt 1 2 
* 


e Aa 
men 


2 Statur 1 
. 
Elakliche Kronen. goldene 


Sonnabend, den 10. Matz 


Bolen. 

Werlmen 1111 m 16 Schulprobleme“; 17 2 
Rebioronit; 20.30 „Der Zigeunerbaron“, Operette von 
J. Strauß 22 Bekanntmachungen 22.30 Tanzmufit. 

K. 422.6m 1705 Bekonntmachungen, 20 
Uebertragung von Warschau 22 Nach⸗ 


Tanzmufit. 
Krakau 566 m 17.20 „Die auswärtige Polltit des 
Woche 20 Uebertragung von Warſchau; 22.30 Ueber⸗ 
ttagung don Kastbwitz 
Befen 844,8 m 13 15 Schollplattenkonzert, 17 45 
A 20.80 Leichte Muſik, 22 Nachrichten. 22.30 Tanz- 
mu 


Aus land 


Derim 488% m 11.02 Schallpfattenkonzert; 1 
„Das Erwarten einer neuen Zell“; 16.30 Unterhaltungs 
Lonzert: 18.30 „Mfrifaniie Kütenbilder- 20 „Göß v. 
Berlichingen“ anſchl. Nachrichten, 22.30 Funk Tanzuunde; 
danach Tanzmunit. 

Köln 283m 11 Schallplattenkonzert: 18.05 Mit ⸗ 
tagstonzert 18 Konzert 19 15 Die Stunde des Albeltets: 
„Der ſozlole Gedanfe in der demſchen Literatur“; 21 
Luſtiger Abend; anſchl. Nachtmufik. 5 

ee 517,5 0 11 Vormfitagsmuſik 16,15 „Die 
Zauber flamme: 17.25 Nachmittags akademie: 19.4 
„elan, der Schwärmer“) an hl Joz bonkmuſik 

Prag 348 Om 11 Schallplattenkonzert 12 05 Mit⸗ 
tagslonzert 7 Nachmittags kon zeit; 21 30 Unterhaltungs⸗ 
mufit 22 Tagesdienſt. 22 35 Tanzmuſik. 

RKenkantisepel 1200 m 18 Konzert; 18 Türkiſche 
Muſik, 20.10 Konzert; 20.50 Nacht ichten. 


Gonberbeiblatt zur Nr. 71 


Der erſte Sibirienforſcher eindanziger | 


Berinas Reifeberichle im Stediardiv von Irkniſt 
3 aufgefunden. Eine Forſcherfahrt nach dern 
J Fernen Often vor 200 Jahren — Die größte 
j Neiſe⸗ und Enideckergeſchichte. 


Im Archiv der fiblriihen Stadt Irkutſt it, wie wir 
Sereits kur gemeldet haben, ein bedeutungsvoner Fund 
gemacht worden. Man bat die Berichte über die zweite 
große Oſtaſienreiſe von Vitus Bering entdeckt. Dleſer 
Däne, nach dem die Straße zwiſchen der Nordweſtſpitze 
Alaskas und der Norzoſtecke Sibirlens benannt it, iſt 
‚einer der berühmteſten Pioniere, die ſich um die Erforſchung 
der Erde verdient gemacht haben, Bering ftand feit 1704 
im zufflihen Dienften; Peter der Große, deſſen Ziel es war, 
eine ruſſiſche Flotte ins Lehen zu rufen, balte ihn als 
Kapitän in Kronſtadt angeſtellt. Peter der Große batte auf 
keinen Reifen die Bedeutung der von den anderen europäl⸗ 
ſchen Ländern unternommenen Entdeckungs fahrten wogl et» 
kannt und wollte auch ſeinerſeits alles kun. um die Frage 
des Zuſammenhangs der Alten und Neuen Welt. das 
arößte geograpbiſche Problem der damaligen Zeit. zu klgren. 
Er förderte daher mit allem Nachdruck die Erforſchung 
ſeines Reichs und berief zu dieſem Zweck zahlreiche 
uropalſche, namentlich deniſche Gelehrte, nach Rußland. 
Ein Danziger Arat. Danlel®ottlicb Reſfer⸗ 
fhmtdt, war mit autem Erfols „als erſter wiſſenſchaft⸗ 
licher Reiſender in Sibirien“ kükig. * 

Am 24. Januar 1728, einige Tage vor Peters Tod, ve 
Heß der Vortrupp der Erveditlon die ruſſiſche Hauptſtadt. 
Drei Jahre ſpäter, alfo vor genau 200 Jaßren. Tiefen die 
‚beiden Schiſſe, die man erſt an Ort und Stelle batte er. 
bauen müſſen. auß der Mündung des Kamiſchalta. Berſug 
„Rielt ſich längs der Hüfte. die er ſorgfältia kartographiſch 
leſtlogte, glaubte die nörglichſte Spitze Aſlens unter 87 Stab 
Minuten nördlicher Breite berührt zu baben und er⸗ 
reichte die ſpäter nach Ihm benannte Straße, 2 


welche die Neue von der Alten Welt trennt. ji 


Da er infolge dlhten Nebel das amerikaniſche Ufer nicht 
Job, hat er die Bedeutung feiner Entdeckung nicht voll er⸗ 
Sannt, und ert nach feinem Tode verhalf tom ſein glück 
Ahexer Nachfolger Coo zur Anerkennung Den Winter 
378 verbrachte Berina in Kamtſchatka und kebrte daun nach 
einigen Irrfahrten nach Petersburg zurück. Da feine Ans 
gaben dort keinen rechten Glauben fanden, erbot er ſich. 
eine zweite Expedition nach jener Gegend zu unternehmen. 
Die Miele dieſer neuen Exvegltion waren ſehr well ge⸗ 
Hedi, Nicht nur ſollte die Oſtküſte Anens und ihr Ber⸗ 
bältuls zur amertkaniſchen Weſtküſte erkundet, fondern auch 
die Nordküfte ſeſigelegt und womdglich ein Ben für dle 
Schiffahrt gefunden werden. Außerdem ſolten Kamtſchatka 
und das Innere Sthlrlens geoloaſſch, zoglogiſch. botanſch 
und ethnonranhifch erſorſcht forte Unterlagen für die Er⸗ 
ode rungsgeſchichte des Londes geſammelt werden. Der 
Grbße und Btelſeitigkett der Aufgaben entſprachen die zur 
Verffigung ſtebenden Mittel, auſſer den gewaltigen 
Ratnrakleiltungen wurden 360 000 Rubel, 


etwa 1% Millionen Goldmark. 


verbrachte — und die Dauer der Exvebition. eine der 
Arbößten. vielleicht überhaupt die nrößte, die je unternom⸗ 
men wurde. Im Februar 1793 verließen dle erſten Teil. 
nehmer der Rieſenerpedluon Petersburg. und erſt 1749 
kehrten die letzten Nachzügler dorthin zurück. nachdem in 
der Zwischenzeit die Heimat verſchledene Krlege und Auf⸗ 
leine geſehen und ihr Derrfder zweimal gewechſelt batie. 
Bon ber 1725 zu Petersburg gegründeten Akademie der 
Willenfhaiten nahmen an der Expedition tell: der um die 
Geſchichte Slblrtens und feiner Bewohner bochverdtente 
Gerhard Friedrich Müller, dem 1740 Jobann Eberhard 
Fischer nachfolgte, und als Naturſorſcher der Botaniker 
Johann Georg Gmelin, der Aeltere. Louis Dellgle de la 
Eronire, der Bruder des berühmten franzöſiſchen Geo⸗ 
araphen, ſollte die aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen und 
phnfikaliſchen Beobachtungen machen, ſchadete jedoch infolge 
feiner Unfühigfelt und feines unordentlichen Lebenswandels 
der Expedition mehr als er ihr nützte. Um eine Vorſtellung 
von dem Umfang, aber auch von der Schwerfälligfeit des 
wiffenſchaftlichen Stabes der Expedition zu geben, ſel er⸗ 
wähnt, daß den vier Akademikern zwei Maler, ein Dol⸗ 
meifcher, ein Inſtrumenteu macher, fünf Geodaten, ſechs als 
Studenten bezeichnete wiſſenſchaſtlich vorgebildete ſunge 
Wanner, zwölf Soldaten mit einem Korporal und einem 
Trommelſchläger, ein Wundarzt und 38 Pferde mitgegeben 
wurden. Ferner machte man von dem Recht. Dolmeiſcher. 
Wegweiſer, Handwerker und Arbeiter an Ort und Stelle 
au kequlrleren. ausglebig Gebrauch. Eine Bibliothek von 
mehreren hundert Bänden, f 
7 % Ries Schrelbpapier und 360 Piniel für die 
55 beiden Maler. 

dleſe Zablen laſſen erkennen, wie vorjoralih und aroß⸗ 
Main die Expedition ausgeſtattet war. ſerdings kam nur 
ein kleiner Bruchteil der ⸗Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft“ bis 
nach amtſchatka. Das Hauptergebnis wurde die Er⸗ 
forſchung Sibiriens, um die ſich die drei deutſchen Ge⸗ 
lehrten und Ihre Gebilfen unvergänglſche Verdienste er⸗ 
warben, Wäbrend Müller und Slider alle Nachrichten 
fammelten, die in den ruſſiſchen Archiven über die Er⸗ 
oberungs- und Koloniſatlonsgeſchichte des Sandes ſowie 
uber die früheren Verbältniſſe der ſibiriſchen Bölter⸗ 
ſchaſten zu finden waren, find die naturwiſſenſchaftlichen 
Norſchungen Gmelins und ſeſner Gefährten grundlegend 
für die Kenntnis Sibirlens geworden. 

Von noch größerer Bedentung war die Aufnahme der 
ganzen. ſtbiriſchen Nordküſte, die von fünf Bering unter⸗ 
stellten Cingelexpeditionen vorgenommen wurde. Eine 
andere Teilexpedition unter dem Kapitän Spangenberg 
klärte die verworrenen geograpbiſchen Vorſtenungen, die 
mam fich über die Kurilen machte. Bering ſelbſt. an deſſen 
Drnanliationstalent die vielen Einzelexpeditionen unge⸗ 
beure Anforderungen tenen, war nur langſam nach Oſten 
vorgedrungen. 1787 ſchlckte er von Ochotſt aus den Steuer⸗ 
mann Jelagin nach Kamtſchalka, um an der Awatſchabucht 
einen Hafen zu ſuchen, und dort Magazine und Kaſernen 
fir die, Expedition am errichten. Nach den beiden Schiſſen 
„Peter“ und „Raul, die Bering in Schotſt bauen ließ. 
wurde bleſer Hafen — von allen Beſuchern als 


einer ber beſten und schuften des Erdballs 


gerühmt — fpäter Peter⸗Ranls- Hafen genannt. Dorthin 
begab ſich Bering im Jahre 1740, und im Februar des 
Darauf folgenden Jahres waren endlich die Vorbereitungen 
Jr die Saupiexpeditlon beendet, die unter Berinas perlöns 
Ucher Führung Amerika erreichen follte. In der Ber 
leitung des berühmten Seemaunes befand ſich auch der 

uche Georg Wilbelm Steller. deſſen Tagebuch — neuer⸗ 
Aungz wieder in einer ausgezeichneten Bearbeitung bei 
Brostand nen herausgeremmen — den wenig Mücklichen 
Verlauf dieſer Fahrt nach Amerika jblldert, Me bie Krune 
der großen reinen kein ſollte. Beriun unerſuchle die 


Lodzer Boltszeitung 


Korzroeſtküſte von Amerika bis zu 69 Grad nördlicher 
Breite. Stüurme und Krankheiten verhinderten weltere 

Entdeckungen. Auf die Inſel Awatſcha verſchlagen, arb 

er dort am 19, Dezember 1741; die Juſel heißt ſeitdem die 

Beringsinſel. Man wird abzuwarten baben, auf welchen 

Teil dieſer großen Expedition ſich die in Irkutſk aufge⸗ 

Amdenen Berichte beziehen; daß ſie eine Fülle unſchät⸗ 

„ enthalten werden. ſteht außer jedem 

Zweifel, 


Heimatioje Shinefen, 


von denen niemand etwas willen will. 


Bon den erfdüitternden Irrfahrten einer aus Männern, 
Frauen und Kindern beftehenden Geſellſchaft von fünf⸗ 
undzwanzig Ehinejen wlſſen jugoſlawiſche Blätter zu be⸗ 
richten. Bor einigen Wochen wurden die Chineſen. die 
keine Auslandsvapiere beſaßen, von der Belgrader Polizei 
angehalten und ins Gefängnis gesteckt. Später wurden 
dann die Heimatloſen nach der Grenzſtadt Marburg über⸗ 
führt. von wo ſie nach Oeſterreich abgeſchoben werden 
follten. Sier verweigerte man ihnen aber die Aufnahme, 
fo daß die Unglücklichen wieder nach Marburg zurücktrans⸗ 
portiert werden mußten. Die jugoſflawiſchen Behörden 


verfahen fie darauf mit Püflen, ehe aber noch weiteres be⸗ 
ſchloſſen werden konnte, brach unter den Chineſen eine ans 
— Seuche aus, die bre Internierung notwendig 
machte. J 


Zu erklären braucht man bei dieſem Bilde nichts — es 
52 85 von ſelbſt. Es braucht nur geſagt zu werden, daß 
ie württembergiſche Stadt Sindelfingen ihren Marktplatz 
auf dieſe Weile ſchmückte und damit ohne Zwelſel die An⸗ 
reaung gegeben bat, ähnliche „einheimifche Tupen“ als 
Vorwurf für örklichen Denkmalſchmuck zu nehmen. 


Die Leute, die nicht alle werden. 
Es gibt ſechgehumal ſovlel Dumme, wie man glaubt. 


In der „New Nort Sun“ erſchien kürzlich ein Inſerat 
23 Inhalts: „Bringe mir einen Dollar. Smith, 

ew Bon Street 21%. Am folgenden Tage erſchien dle 
zweite Aufforderung mit den Worten: Ihr könnt den 
Dollar noch bis morgen einzahlen“, Und tags darauf brachte 
ein drittes Inſerat die 1 Mahnung: „Wenn ihr den 
Dollar nicht bis morgen gebracht habt, iſt es zu ſpät“. Ein 
wißbegleriger Reporter, der dem Drange, die merkwürdige 
Sache 3 nicht zu widerſtehen vermochte, begab ſich 
nach der ſegeichnelen Wohnung, um Herrn Smith zu inter» 
viewen. 

Er ſand aber nur einen Sekretär vor, der ſich zwar 
durchaus bereit fand, einen Dollar anzunehmen, ſich im 
übrigen aber vollſtändig zugeknöpft verhielt, In der Folge 
ſtellte ſich dann heraus, daß Herr Smith ein ſteinreicher 
Mann war, derr mit einem Bekannten um einen anſehn⸗ 
lichen Betrag gewettet hatte, daß auf ſein Inſerat hundert 
Dummtöpfe hereinfallen würden. Er halle indeſſen die 
Jahl derer, die nicht alle werden, viel zu niedrig eingeſchätzt. 
In Wahrheit betrug die Zahl der gedantenloſen Geldgeber 
nicht weniger als 1000. 


I 


Das Blut der Pelikane. 


Die flſchfreſſenden Pelikane treten an den auſtraliſchen 
Fläſſen in ſolcher Menge auf, daß Ne eine ernſte Gefahr 
für die Fiſcherel geworden find, Die Hidifrenenden Bögel, 
die ſich Ret3 an den Ufern großer Gewäſſer aufbalten und 
zwiſchen Meer» und Süßwaſſer keinen Unterſchled machen. 
kauchen tief unter die Oberfläche des Waſſers und fangen 
die Fiſche in ihren Kehlſack auf, aus dem fie ihre Jungen 
fültern, Das beim Abwürgen der zur Fütterung dienenden 
Fiſche berausfliezende Bint bat zu der uralten Jabel Ber 
anlaſſung gegeben. daß ſich die Pellkaue die Brust auf 
reißen, um mit ibrem Bint die Jungen zu füttern. Welchen 
Appellt die Tiere dabei entwickeln. gebt aus der Tatſache 
hervor, daß bei einem Pelikan, der am Murran Fluß in 
Aufralien erlegt wurde. nicht weniger als 334 kleine 
Dorſche gefunden wurden. während der Magen eines 
andern 200 Fiſche enthielt. Da es ſich inAuſtratjen um 
Millſonen diefer und anderer ſiſchfreſſender Bögel Handelt, 
dal ſich die Regierung in Adelalde genbligt gnejehen, im 
Iniereſſe der bedrohten Fiſcherel energſſche Maßregeln 
wegen die Pelikane zu ergrelſen. 


Hundert Milliarden Agaretten. = 


DaB ungefahr iR der Jabreskonſum in den Bereininten 
Staaten. Erjab für den Alteßel und einzige Frauen⸗ 
Feſchäftiaung in den oberen Schlchten in einem Band, mo 
die Männer alles tun und die Frauen der Reichen nur die 
Zeit tetſchlogen Düren, 


Da Teer 


Sonnabend, den 10. März 1928 


Ein Hund, der 1500 Mark erbeitelte. 


Dem Beruf zum Opfer gefallen. 


Ein Wohltäter der Armen — ſo wurde der Foxterrier Jad 
genannt, der vor einigen Tagen in Lonvon geſtorben iſt. Hatte 
dieſer Hund doch verftanden, im Lauſe von fleben Jabren un⸗ 
gefähr 1500 Mart für die Inſaſſen es Londoner Spitals zu 
erbekteln. Er wandte hierbei ei gene Methode an, indem er 
ſich vor die Haustür ſeines Herren, eines Friſeurs, ſetzte und 
ſehr betrübt dreinſchaute. Nicht genug mit de bekümmerten 

ene, ließ er noch ein jämmerliches Winfeln hören, durch vas 
er die Aufmertſamteit der Vorübergehenden zu erregen ſuchte. 
Wenn die Paſſanten aber troßdem nicht auf ihn achteten. 
ſondern ihres Weges gingen, lief der ſchlaue Sund auf ſie zu 
und rieb feinen Kopf fo lange an der Taſihe der Hartherzigen. 
bis ſie ein Meines Geldſtück ſpendeten. Geſchickt fing der Hund 
dann die hingeworfene Münze mit ſeinem Maul auf und brachte 
fie ſchleunſgſt in die Wohnung jeines Herrn. wo er es in eine 
Buchfe jallen ließ, deren Inhalt für die Inſaſſen eines Hoſpitals 
beſtimmt war. Oft begleitete der Hund die Kunden des Friſeurs 
bis zu ihrer Wohnung, um ein Geldstück in Empfang zu 
nehmen, das er ſtets pünktlich ablieſerte. 1 
Nun it dieſer Wohltäter der Armen feinem „Beruf“ zum 
Opfer gefallen, denn bei der Ueberbringung eines Geldftückes. 
das er, wie gewöhnlich, in ſeinem Maul trug, zog er ſich eine 
bösartige Krankheit zu, die nach und nach feine Zunge gerfraß. 
Die bekannteſten Londoner Tierärzte wurden aufgeboten, ohne 
daß einer von ihnen dem braven Tiere Helfen konnte. Als man 
ſah, daß alle Heilmittel die Qualen des Hundes nicht mildern 
konnten, entſchloß ſich fein Herr ſchweren Herzens dazu, ihn ver. 
giſten zu laffen. Die Leltung des „Trafalgar Hofpitals“ aber 
empfindet den Verluſt ihres treuen Helſers ſehr ſchmerzlich. 
fie will ihn ein kleines Grabdenkmal errichten und darauf eine 
Medaille niederlegen, die ſie dem Hund noch bei Lebzeiten hat 
überreichen wollen. 


Das Kino, die Schule der Iukunft. 
Unterrichtsſume in Amerika. 

Ein Zukunftsbild, das für die zunzchſt Intereſſierten ohne 
a fan Reize haben dürfte, entwirft 25 l Schrift⸗ 
ſtellerin Bramſon, die ſoeben von einer Reife nach Amerita 
Zurückgetehrt ift. Sie hatte vor allem ihr Augenmerk dem Film 
und feiner großen Rolle zugewandt, dle er im öffentlichen 
Leben der Vereinigten Staaten ſpielt. Nach der Anſicht von 
grau Bramıfon ift der Film ſchon heute entſcheldend für die 
Erziehung der amerilanifhen Jugend: im Laufe der nächſten 
fünſgig Jahre werde man jo weit kommen, en dle Kinder 
nicht mehr in der Schule, ſondern im Kino unterrichtet würden. 
Es ift anzunehmen, daß dieſes Erzlehungsſdeal von der alüd- 
lichen Generation, für die es greifbare Geſtalt gewinnen wird. 
mit Begeiſterung begrüßt werden wird. 


Der Mann, der die Uhren aufzieht. 
Paris zahlt 300 00 rant für ibn. 

Die Pariſer Stadtverwaltung zahlte bis vor dem Kriege 
anlährlich einen Pauſchalbetrag von 30000 Franken an 
einen Unternehmer, dem konkraktlich das Inſtandbalten und 
Auſzlehen ſämtlicher Öffentlichen Turm und Etadtubren 
Übertragen war. Dieſe Entſchädigung war feit 1018 infolge 
der feigenden Arbeilslöhne far allfährlich um mehrere 
Tauſend Franken erhoht worden und betrug beiſpielsweiſe 
ſchon 1922 5000 Kranken, Das Sinken des Franken hatte 
dann ſpäter dazu geführt, daß auch diefer Betrag ſich als viel 
zn gering erwies, um die angeſtellten Uhrmachergehllſen zu 
entlohnen, ſo daß Paris von Zeit zu Zeit unter einem 
Streit der nicht auſgezogenen Stadtußren zu lelden halte. 

Im diesjährigen ſtädtiſchen Etat iſt nun nach „Petit 
Journal“ eine Mindeſtentſchädigung von jährlich 400 000 
Franken, alſo die zehnfache Summe wie vor dem Krege, 
eingeſtellt worden. Der Unternehmer hat ſich dafür bet 
hoher Konventionalftrafe verpflichten müſſen, alle Stadt ⸗ 
uhren regelmäßig in Gang zu halten, jo daß dle Parifer 
außer „im Falle höherer Gewalt“ künftig einen Ubrenftreit 
nicht mehr zu befürchten haben. 

— 


Falſche Zähne find kein Scheldungsgrund. 
„Artliſtige Tänſchung.“ 

Das Zivilgericht in Lyon hat ſoeben ein beachtenswerten 
Urteil aden ehem klagte auf Scheidung „auf Grund 
argliſtiger Täuſchung“, weil er erſt noch der Heirat entdeckte. 
daß ſeine Frau ein falſches Gebiß trug. Er brauchte vier volle 
Jahre zu vieſer Entdeckung und Hatte bis dahin durchaus glück ⸗ 
uch mit ſelner Frau gelebt. Das Gericht wies ſelne Klage mit 
der Begründung ab, er hätte ſich ſchon vor der Hochzeit davon 
überzeugen ſollen, ob die Zähne ſelner Frou echt wären oder 
nicht. Das Urtell räumt alſo einem Bräutigam nicht nuf das 
Recht ein, ſondern macht es ihm geradezu je Pflicht, die 
törberlichen Vorzüge feiner Braut einer ſorgfältigen Prüfung 
auf ihre Echtheit zu unterziehen. 


Raubmörder Hein, 


der eier ſchwere Einbriiche in Poſtämter auf dem Kerb⸗ 


olg Hat, Bei denen Beamte ſchwer verletzt murden, und der 
el der Verfolgung in Jena ſchon einmal einen Kriminal- 
beamten erſchoſſen bat, war in Plauen, wie wir ſchon bes 
richtelen, ausfindig gemacht worden, als er bei einem 
Maurer Unierſchlnpf gefunden batte. Der Maurer erkannte 
in ihm den geſuchlen Schwervertrecher und meldete ißn der 
Polſzel. Als diefe zu jeiner Verhaftung ſchreiten wollte. 
erſchoß Hein wieder einen Kriminalbeamten und verletzte 
einen zweſten ſchwer. Es gelang ibm, nochmals zu 
RE . entkommen. 


Deutſchland, Rußland und Amerika. 


Wie fie das Proletariat filmen. — Deutſchlands foziale Rükftändigkeit. 


Im Film ſpiegeln ſich die Zuftände eines Landes. Es 
find viel weniger die naktonalen Eigentümlichkeiten, die die 
Filmproduktion auffängt, als die bejonderen ſozjalen, wirt⸗ 
schaftlichen, politiſchen Berhältniffe. So erklärt es ſich, daß 
die amerikaniſche, die ruſſiſche und die deutſche Produktion fo 
Hark voneinander abweſchen. 

Dieſe Verſchiedenheit prägt ſich nirgend ſtärker aus als 
in der Darſtellung des Proletarſats. In feinen Kinder⸗ 
jahren hatte ſich der Film fait ausſchließlich mit dem Leben 
der höheren Stände beſchäftigt. 


Die Filmgroteske — das ſatyriſche Bild der Weſellſchaft. 


Es ift das große und bleibende Verdlenſt des re⸗ 
volutſonären Rußland, einen neuen Daxſtellungsſtil ent⸗ 
deckt zu haben. Ungefähr gleichzeitig wurde in Amerika die 
Fifmgrotesfe geſchafſen, die auf ihre Art ein ſatlriſches 
Bild der Geſellſchaft zeichnet. Dieſer ſcheinbar fo harm⸗ 
loſe Ulk iſt geboren aus dem Willen zur Verhöhnung 
alles deſſen, was die bürgerliche Ideologie für heilig und 
ungutaſtbar erklärt. Die großen amerikaniſchen Komiker 
ihöpfen ihre Kraft daraus, daß fie die Welt aus der Pers 
ipeltive des Vagabunden und Außenſelters der Geſeuſchaft 
betrachten. Ihre unwiderſtebliche Komik beftebt darin. daß 
ihre Verſuche, fh’ in dieſes wohlgeordnete, pedantiſche und 
Jeuchlerſſche Gefüge einzugliedern, ſchmählich mißlingen. 
Die Juſtiz, die Polizei, ja ſelbſt die Geiftlichfeit erleiden 
eiue Niederlage nach der anderen. Sieger bleibt in dleſem 
scheinbar jo ungleichen Kampfe der von keinem Vorurteil 
beſchwerte Bruder Habenſchls, der die ganze wohlanſtändige 
und dabei jo entſetzlich humorloſe Sipoſchaft an der Naſe 
herumführt. Damit erreicht die amerfkanſſche Groteske, 
wenn auch auf anderem Wege zuletzt dasfelbe, wie die 
Nuffen, die die ganze Wucht ihrer proletariſchen Propaganda 
nit einer ungeheuren revolutionären Energie ins Treffen 
führen, Das ift, wohlgemerkt, nur das eine Geſſcht des 
amerikanſſchen Films, der einem Janus kope ähnlich noch 
ein zweſtes Geſicht zeigt, ein erzbürgerliches und lwptſch 
kapltaliſtiſches. Der deutſche Film ſchließlich iſt gleich dem 
ruſſiſchen einheitlich in ſeiner Tendenz. Er tft ebenſo kon⸗ 


jetvativ und gegenwartsfremd wie er humorlos iſt. Irgend 
welche ſozlaliſtiſchen und auch nur demokratiſchen Beſtrebun⸗ 
gen wird man, von einzelnen Ausnabmen abgefehen, bei tom 
vergeblich ſuchen. 


Die Verhöhnung des Proletariats durch den dentſchen Wilm. 


Amerika, das durch ſeine Rüßrſeligkeiten und zelinlöfen 
* 


witſch wie „Die zehn Gebote“ und „König der Köulge“ ſchon 
Kart in Mißkredit gekommen war, hat ſich doch andererjeits 
a pazifiſteſchen Kundgebungen: „Blutshrüderidaft‘, „Nie 
alen“, „Stacheldrabt“, „Große Parade“ aufaeihmungen. Es 
weidentige Kampfanſagen an den Mllſtarſsmus. 
ungeheuer groß iſt der Abſtand dleſes berzergulcken⸗ 
aufgüngertums gegen das, was man bei uus unter 
sozialen Flagge in die Welt hinausſchlkt! Wenn man 
ſich ſchon einmal entſchließt, neben den bis zum Ekel wieder⸗ 
holten hwänten aus der guten Geſellſchaft das Elend ver 

2 r vorzuführen, daun muß zum Schluß 
3 N öme Wohltäter ſeine edle Hand außzſtrecken. 
um bie achörte Geſellſchaltsordnung wieder einzurenken, Der 
Film „Waun die Menſchen reif zur Liehe werden“ lügt uns 
ein Arbefterparadies vor, in dem ſich Unternepmer und 

ler lieben ſuie der Wolf und das Lamm im Garten 
Motropolis“ in feiner zynischen Frechhell, mit der 
etarlergeſindel niedergeknſttkelt wird, iſt nicht zu 


Es if immer dosſelbe: das Proletaxlat, vertreten durch 
mehr oder nrinder Fupide und unkolleglale Geſellen, wird dazu 
zebraucht. den dunklen Hintergrund zu bilden, vor dem 
die ſo viel tüchtigeren und intelligenteren Fabrikanſenſöhne 
und ihre Väter abheben. Der liebenswürdige, reiche, funge 
dert ſpielt immer eine Welle Schindkuder mit den Elenden 
und uerſetzt ihnen dann, wenn er dleſen neuen Reiz aus⸗ 
gekostet hal, einen Fußtritt, um in die alte, jo viel beſſere 
und brauchbarere Umgebung zurückzuſpringen. So malt ſich 
im Film die ſoziale Rückſtändigkeit Dentſchlands gegen Ruß⸗ 
lend und Amerika. Ehr iſtopb. 


Ein Film vom Film. 
Er wird den Relchstagsabgeordneten vorgeführt. 

Die Spitzenorgauſſatlon der deuiſchen Filminduftzis bat 
gon dem Sale der ee eine: Hölle, * den 
Titel frägt „Ein Film vom deutſchen ne "Berfiellen 
taffen. Es ift ein Propasandafilm, der einen Weberblid über 
die Letſtungen des Films, feine kulturelle und mirtihaftlihe 
Bedentung gibt,” Zunächſt iſt der Fim der Tägeßpreſſe 
gezelgt und den einzelnen Fraktionen des Reſchstages por⸗ 
geführt worden, um den Kampf zu unterſtützen, den die ilm⸗ 
induferle um Aufhebung oder doch Minderung der Luſtbar 
teltsſteuerabgabe führt. 4 - 

Der Film, den die Zuschauer höchſt intereſſiert vor ſich 
abrollen jaben, und zu dem Dr. Plugge und Dr. Cürlis 
vom Inſtitut für Kulturſorſchung einleitende Worte ſprachen. 
gab eine Zuſammenſtellung von Höchſtleiſtungen auß Syltzen⸗ 
werken der verſchledenſten Unternehmen, fo aus den Nibe⸗ 
lungen, Heinrich VIII., köstliche Heimatblider, von denen ein 
ſolches von der Kuriſchen Nehrung befonderes Intereſſe 
fand. Es gab Aushlicke in die Geheimniſſe der Natur mittels 
Zeitlupe und Zeitraffer und in die wunderbaren Welten 
fremder Völker. 

Der zweite Tell brachte in au ſich recht amüſauten Trich⸗ 
itfmen, intereſfante, aber auch recht ernſt jilmmende Auf⸗ 
ſchlüäſſe über die wiriſchaftlichen Bufanımenhänge. Der Film 
dürfte der Füminduſtrie in ſhrem Kampf zur Senkung der 
Luftbarkeitsſtener gute Dienite leiſten, da er die kultürelle 
Miſſion des Films ſehr gut darzulegen verfteßt. 


Es ift geglüctt. 

Der Toufilm drahtlos übertragen. — Der Empfang 

ausgezeichnet, 

Im Staate Neuvork int, durch R. B. zufolge, ein Expert. 
ment geglückt, das ſich in Europa erſt im Anfangsſtadlum 
befindet. Der erſte Tonfilm wurde drahllos empfangen! 
Der Tonfilm wurde an drei verſchiedenen Orten der Stadt 
empfangen, die Sendeſtation befand ſich in dem mehrere 
engliſche Mellen entfernten Laboratorium. Der Wiedergabe 
wohnten zahlreiche Vertreter der Wiſſenſchaft und der Preſſe 
bei und die Reſultate waren jo ausgezelchnet, daß man auf 
dem Bilde den ſeluen Rauch elner Zigarette wahrnehmen 
konnte. Erfinder iſt Dr. W. Anderſon Zur Uebertragung 
wurde eine Szene vorgeftiärt, in der ſich zwei Perſonen 
unterhielten. Auch die Wortübertragung war deutlich und 
klar. Die Uebertragung des Bildes erfolgte auf einer 97,5 
Meter langen Welle, während als Tonwelle die normale 
Welle einer amerikanſſchen Nadioſtatton diente (979,5 Meter). 


> Die tüchtige Jenny 2 


Roman von Hans Bachwitz 
30% 
6. 

Frau Generalkonſul Aſſuncion Paſada (die richtige) hatte 
Glück. Als ſie gegen 7 Uhr abends an der us 
Städtchen Wachmanns Franz Joſef Remiglus Grailipringer 
läutete, ertönte zuerſt wiftendes Hundegekkäff. Eine Stimme 
ſchrie: „Gib a Ruh, Azorl! Sei fein ſtad! e — was hat denn 
das Hünderl? Js ja gut, is ja recht — brab biſt! Aber letzten 
— — 008 Dis Ruh gibil, Miſthund, elendiger!“ und man 
hörte einen Wurf und ſchmerzbolles Juiken Azorls. Gleich 

DAL öffnete elne ziemlich nachläſſig angezogene Frau 
e Tür, 
Was wünſchens denn z“ Feindſel arxte fie auf die 
üppige Eleganz der Frau Generaltonjul, die ihre großen Ohr⸗ 
brillanten im Lichte der Petroleumfunzel blißen ließ, die dle 
Frau in der Hand hielt. * 

gohnt ier Graflſpringer ?“ 

ees is mei Mann!“ Azorl wollte 

abſcheulicher, drahthaariger For mit Dae 

ihn mit dem Fuß zurfck. 
„Ich möchte ihn ſprechen!“ 
„Na — kommens einal“ 


Bir borbräugen, eln 
ſelbeinen. Sie Hlelt 


ion bebte vor Wut. 
nes brachten! In dieſe 
nach einer ſechzehnſtündigen Eiſenbahnſol 
eff i Hatte, noch ſche 
ſen Möbeln, den 

fi 3 K 


arternde 


dl. 
ind 

eu, Herr F. J. R. 
Frau, . war grad 


eit zu ent⸗ 


5 Diejes 
nofelwurſt 


mahl in der 
anden batte. 


* FiLm-SCHAU 


zu verraten, ohne ſich zu beſinnen, als Clown auftritt und 


viel mehr auf elegantes 


Ghmplin im „Ziekus“. 

Holdrauſch“ war ſchön, aber mit feiner Miene denkt man 
niehr an ihn, wenn man „Airkus“ geſehen hal. Ein Fllm, 
bei dem die Zuſchauer vor Lachen fo schreien, daß man die 
Begleitmuftk einfach nicht mehr hört. Schon die Einleitung: 
Chaplin iſt ein Landſtreſcher, den man ohne Grund eines 
Dlebſtabls verdächtigt. Aber er, der mit der Poliget nur 
ungern in Berührung kommt, reißt aus. Hetzlagb nach be⸗ 
zühmten amerikaniſchen Muſtern? Nein! Die Verfolgung 
it Nebeuſgche, was er dabei erlebt, das Wefentliche. 

Bunt Beiſpiel reunt er in feiner Angſt in ein Haus, gert 
in einen Irrgarten, ſieht ſich in 22 Spiegeln tauſend⸗ 
lach. (Techuſſch wunderbar gestellt. präziſe phatographiert) 
Vor latter Angſt rennt er durch einen Gang, kommt in 

noptlkum. die Verfolger hinter ihm, finden ihn alß Wachs 
T ie Einteitäng I. mi ode, ber 
ne Hetzlagd: man fühlt, die Einleltüng iſt zu 2 K 
Haupltell beginnt. Und ſchon iſt Chaplin in einem Wander⸗ 
las gelandet, wo er während der Vorſtellung. um ſich nicht 


f 


1 


e {im Birkus und im Kino) zu Lachſalven hin 

reiht. 

Narüriſch wird er fofort engagiert und verklebt fi gleich 

in eine Airkusprinzeſſin, die aber nichts von ibm wife 
woll. Um ihr zu gefallen, lernt er alle Kunftfiäde und var 
diert nun mit den unglaublihften Sachen. Chaplin, den!“ 
ebeufo wie Buſter Keaton und Harald Lloyd, Artiſt gemefew- 
it, che er zum Film glng, ift nicht nur eln wunderbarer 


Megtſſeur, ein erſſklaſſiger Schauspieler, ſondern auch elner 


der beiten Allround⸗Aktobaten der Welt. 
Der Höhepunkt nach tauſend Epifoden: Charlie als Seil- 
tänzer. Das ift nicht zu beſchreſben, das muß man ſich am- 
ehen. Ste er, mit einem Seit feſtgeſchnürt, oben hängt, m 10 
den Beinen zappelt, und wie er dann, als das Geil reißt, 
dich als ein Meifter der Drabifeilkunft erweiſt. Als er aber 
fieht, daß die Geliebte ſich gar nicht einfangen läßt, daß fie 
ſeußere als auf artifiſche Leiſtun⸗ 
gen gibt. da feht er vor der ſchweren Frage: entweder ſie zu 
erringen und elegant zu werden, oder auf fie zu verzichten 
und feinem Angus treu zu bleiben. Und er wählt das Letztere. 
aleht in die Welk, einfam, wie er gekommen . 


Ein englil Wieſen ine. Im Zentrum Londons wird 
eur Zeit ein Achtſpiellbeater gebaut wie ei wohl an Größe‘ 
mit Anßnapıne deb ehemaligen Schaufplelbauſes in Totte, 
daß ſelnerzell m eln Aine umgewandelt wurde, einzig ba- 


nett. Das ird nicht weniger als 3600 Sigglüe 
er Kin Wade Set zen 1 B 


aufmweifen sub aber ein 


verfügen. 


Jeder 


neugeworbene Deſer vers 
hilft zur Ausgestaltung 
deines Blattes. 


zJawol — dees fi 

Binnen zehn Miſtuten wußte ex. 5 

„Ja, mei, an Frau“, bemerkte er dann, „i kann nur 
lagen, wie's ie, und wie #3 allweil aa beſchwören könnt'! 
Die Dame — die im Frack — eh ſchon wiſſen, net? — alſo — 
die hat a Herr abg' holt.“ 

„Ein ’err? Wie ſah er aus. Du Zumpt® 

Graflſpringer fhilderte umſtändlich Matzitels Aeußere und 
verweilte beſonders lange bei dem imponierenden Vollbart. 

„Vollbart? Was iſt das? Ah fo — ah fo — weiß ſchon — 
fo Fell zum Durchgucken — —!* Sie war enttäuſcht. Alonſo 
trug feinen Vollbart. Aber er konnte Komplizen haben, dachte 
fie aufatmend. 

„J hab erſcht von a Schreiber gheert, daß die Dame — 
die anderne — genau jo heißt wie Sie — — ja — — denn 
mit ham's ja glei wieder laufen laſſen. Wie ſich letzt zeigt, zu 
Unrecht!” 

„Was ift zu tun?“ 2 

„No — furchtbar einfach, gnä“ Frau! Vexlaſſens Ihng 
gauz auf n Grafijpringer! J muß aufs Amt. Da werd 1 
veranlaß u, daß in Adletsgrelf nachg forſcht wird, ob die 
anderne Dame aan richtiggehenden Paß mit Büld un beheerd⸗ 
liche Stampiglie hat — — —* 

„Und in weſſen Begleltung fie iſt tt!“ 

„Ro freill, frei! Dees af wegen der Morahll“ 

„Nein — wegen Alouſol“ 

„Alonſor ?“ 

„Das iſt nicht Ihre Sach' l 

„Deſto befier! — Ja — dees werma fenitelln laſſen und 
wann was net richtt is, mo werd's halt wieder hoppg nommen. 
aber dlesmal urntlit” 

Bien!“ Frau Generaftonjuf Paſada nahm eine Hundert ⸗ 

anote aus ihrem goldenen Beutel, reife fie Graſt⸗ 

t und ging. 

A ſo a ſaubre Guſchicht 1, meinte Frau Graſlipringer, bie 
e Graſlſpringer 909 die Stirn in 

deutſch⸗ 

t, es liegt eln geſellſchaftlicher Standal vor!“ 

bir gar uit geben für deine Müh? fragte die 


Woaſt net, daß dees ver⸗ 
1s ja glel verhafft, wann s g'wagt hätt“ 
og die Uniform an und begab ſich 
u Erhebungen betr. Frau Gene 
beſchleunigt in die Wege 


zu leiten 


I 


2 
835 Stunde aus inter Betäubung 
erwachte, wußte erſt überhaupt nicht, wieſo fie iu Ihrem 
Zimmer auf dem Teppich lag, ein zerknittertes graues Kuvert 
{n der Hand, Aber bald rieſen Ihr die Banknoten die näheren 
Umſtände wieder ins Gedächtnis zurück. Ja — ganz recht — 
jo war es geweſen — Francis batte fie entführen wollen — 
fie war hierhergelommen — in bumpfer Verzweiflung — batte 
gebetet — — und — — — Großer Gott, war ed denn möglich, 
war es denn denkbar? Sie hatte Geld! Sie konnte zahlen! 
Sie konnte reifen! Sie war freitt! Schluß des Abenkeuers! 

Von wo das Geld wirlich tam — darüber zerbrach fie ſich 
den A nicht. Für fie fand ſeſt, daß fie ein Konto beim 
lieben Gott hatte! Jetzt nur 5 Pin traſch — ehe vfelleicht 
ein neues Unheil ihr die rettende Plane aus ver Hand ſchlug. 

Schnell brachte fie ihr Geſicht ihr Kleid in Ordnung und 
ung hinunter, um „ſofort“ die Rechnung zu bezahlen. Hätte 
ie genauer im Zimmer umgeſehen, fo hätte fie auf der 
Spiegelfonfole ein Roſenbukett nud eine Karte entdeckt, auf 
der Herr Matzikel 155 zugleich im Namen von Herrn, Pi 
mit 1 Handkuß freundlichem Gedenken empfahl a. 


Als Jenny ha elner 
2 


ihn leider — leider ein ehrenvoller Ruf ſchleunigſt nach Wien 
abgerufen babe. A 
Es war, wie heute 


Jenny im Büro erſuhr, nicht möglich, 

noch abzurelſen. Der nächfte Zug fuhr erſt morgen früh von 
Neun am Rain ab. Aber man werde dafür ſorgen, daß ihr 
Gepäck pünktlich beſorgt werde, und das Hotelauto ſtehe Punkt 


510 Uhr bereit. 
alte Dr. Weibezahl zu von 


„Göttin des Liebreizegi® 
Duiftiz 79 als Jenny die Treppe heruntergekommen war. 
N und in das Bare 


beschwingt, beſeligt, federnden Schrittes, 
Major, 


gegangen war. 
apitel If verfionn- 


„Schmetternde Venus!“ aktlamierte der 
„inreipenp!* ſeuſzte Don Jacinto. „M 
ie überhaupt — — . Weibezahl verfuchte aug 
. 15 11 5 Generaltonſil 


ehen. 
und böchſt⸗ 


Frau und Fräulein Heſeſand nahmen bei den drei Herren 
Paß. „Hoffentlich wird unſer Haus morgen wieder rei 
ein!” begann die Mama (Noriſeszung forget 


